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ſchreibt die „L, C. Herr v. Bethmann Hollweg hat ſich
wieder einmal mit beneidenswertem Geſchick um einen
weiteren Teil des Reſtes von politiſchem Anſehen ge
bracht, das er noch beſaß. Die Abſchiebung des ver
dienſtvollen und energiſchen Schatzſekretärs Wermuth,
der Kotau vor dem Zentrum und den Konſervativen in
der Erbſchaftsſteuerfrage, die pfiffig ſein ſollende und
dabei doch ſo unglaublich törichte Art der Berichterſtat
tung äber die Miniſterkonferenz in der „Nordd. Allgem.
Zeitung am Freitag abend, dieſer Verſuch, der Offent
lichkeit vorzuſpiegeln, es herrſche in den oberen Regionen
eitel Friede und Eintracht, während Herr Wermuth be
relts ein abgeſägter Mann war alle dieſe politiſchen
und perſönlichen Momente haben aufs neue dazu beige
tragen, die Kanzlerſchaft des Herrn v. Bethmann Hollweg
der breiteſten Offentlichkeit als eine betrübende Tatſache
erſcheinen zu laſſen. Schwäche und Jakonſequenz das
ſind die charakteriſtiſchen Merkmale der derzeitigen Re
gierungskunſt.

Man brauchte mit Herrn Wermuth keineswegs durch
dick und dünn zu gehen und konnte ſogar der Meinung
ſein, daß ſeine Finanzauffaſſung ein klein wenig nach
Theſaurierungespolitik ſchmeckte, nach der Luſt, neue Ein
nahmequellen anzubohren, um für alle Fälle gedeckt zu
ſein er war ein Meiſter in der Kunſt der verſteckten
Reſerven aber ſeine Grundidee: kein neues Hinabgleiten

n Schuldenſumpf der ponund anderſeits Schaffung der

Segen die verkehrsſchädlichen und unſoziglen Steuern

hetrachteten Erbanfallſtener dieſe Grundidee war
geſund und lag im allgemeinen Staatsintereſſe. Daß
Herr v. Bethmann Hollweg nicht den dauernden Mut
faud, ſich zu den Grundſätzen ſeines Schatzſekretärs zu
bekennen, den er noch vor wenigen Wochen bei der erſten
Etatsleſung in ſeiner ſcharfen Bemerkung gegen den
Zentrumsführer Speck gedeckt hatte, das iſt eines der
traurigſten Kapitel unſerer Zeitgeſchichte. Wie Julius
Cäſar keine hageren Leute um ſich dulden mochte, ſo kann
Bethmann Hollweg keine Männer mit eigenen und
energiſchen Jdeen in ſeiner Nähe vertragen. Er hat
Angſt vor ihrer Courage und ſucht ſich ihrer ſo bald als
möglich zu entledigen wenn es auch ſogar in Formen
ſein follte, die wenig erquicklicher Natur ſind, wie jetzt bei
Wermuth und ſeinerzeit bei Lindequiſt. Herr v. Beth
mann Hollweg iſt offenbar von ſeiner Unentbehrlichkeit
in den jetzigen Zeitläuften völlig überzeugt eine Uber
zeugung, die andere nicht ohne weiteres mit ihm teilen
und er meint daher wohl, daß es beſſer und richtiger iſt,
ſeine leitenden Jdeen binnen knapper Friſt einer völligen
Weſensänderung zu unterziehen, aber dadurch am Ruder
zu bleiben, anſtatt mit der einmal als notwendig be
kundeten Politik zu ſtehen und zu fallen.

Wenn man geleſen hat, in welcher Weiſe die Erbanfall
ſteuer aufgegeben und die Beſeitigung der Liebesgabe in
das Programm der Regierung aufgenommen iſt, ſo fällt
ſofort in die Augen, daß dieſe wichtigen finanzpolitiſchen
Ankündigungen mit rein taktiſchen Beweggründen moti
viert werden. Und dabei iſt es derſelbe Herr v. Beth
mann Hollweg geweſen, der den ſtolzen Grundſatz prokla
mierte, die Regierung könne und werde ihre Vorlagen
nur nach ſachlichen Geſichtspunkten einbringen und ſie
müſſe es dem jeweiligen Reichstage überlaſſen, ſich mit
ihr auf dieſem ſachlichen Boden zu vereinigen. Das
nunmehrige Finanzprogramm der Regierung aber es
iſt ein rein politiſch taktiſches Programm, es wird gar
nicht verſucht, ſeine ſachliche Unentbehrlichkeit und Not
wendigkeit darzutun. Hier iſt alſo der Reichskanzler vor
ſeinen eigenen an ſich ſoliden Grundſätzen zurückgewichen!
Die GErbanfallſteuer läßt er dahinſchwinden, nicht weil ſie
ſchlecht iſt, ſondern weil er die Möglichkeit der Einigung
der bürgerlichen Parteien durch ſie nicht verſcherzen will

Taktik! Und die Beſeltigung der Liebesgabe, die den
verbündeten Regierungen noch vor kurzem als eine ſach
lich ganz unmögliche Maßnahme erſchien, kommt mit
Linemmal aufs Tapet, weil der Reichskanzler mit ihr eine
Verſöhnung der bürgerlichen Parteien erhofft Taktik!
Und es wird vermieden, neue Steuerquellen außerdem
anzubohren, und ſtatt deſſen der ſachlich nicht unbedenk

eder den Bethel Reihsſhahant

z Kreiſen nun einmal ewigen nennen

mit neuesten Marktnotierungen.

Mittwoch den T Mir in
liche Weg der Schuldenwirtſchaſt neu beſchritten, weil man
das liebe Zentrum nicht brüskieren will alſo wiederum
Taktik!

Die Taktik, zu der ſich der Reichskanzler bequemt hat,
iſt ſchließlich eine ſehr einfache er hat ſeinen weiteren er
habenen Programmpunkt, über den Parteien zu ſtehen,
aufgegeben und ſich dem Zentrum blindlings in die
Arme geworfen. Herr Wermuth muß gehen, ſang und
klanglos, nur mit einem malit öſen Nachruf in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung beehrt; Herr von
Hertling aber darf im eigens zu dieſem Zweck zur Ver
ſügung geſtellten Salonwagen als Triumphator nach
München zurückfahren! Man braucht dieſe beiden Fakta
nur nebeneinander zu ſtellen, um klar zu zeigen, wie die
Machtverhältniſſe heutzutage in Deutſchland liegen.
Nicht die Regierung über den Parteien, ſondern das
Zentrum als Trumpf und ausſchlaggebender Macht
faktor! Und dieſe Beugung unter das kaudiniſche Joch
des Zentrums in einer Zeit, wo dieſe Partei nebſt den
verbündeten Konſervativen nicht mehr die Mehrheit im
Reichsparlament hat! Die einzige Entſchuldigung für
das Vorgehen der Regierung iſt die unſichere Haltung
der Sozialdemokratie, von der in der Tat niemand weiß,
ob ſie politiſch klug genug ſein würde, eine neue Erb
anfallſteuer auch dann anzunehmen, wenn ſie als Deckung
für die Wehrvorlage in Betracht gekommen wäre. Wenn
das Zentrum wieder in die vordere Reihe der Regie
rungsgunſt einrückt, ſo iſt die Sozialdemokratie bis zu
tnem gewiſſen Grade enfalls indirelt mit daran ſchuld.Die fortſchrittliche Volkspartei wird der weiteren Ent

wicklung der Dinge abwartend gegenüberſtehen. Wie
ſchon Herr v. Payer auf dem Zentralausſchuß der Partei
ausführte, werden die Wehrvorlagen guf ihre ſachliche
Berechtigung ſtreng geprüft werden, und der Sirenen
geſang Beſeitigung der Liebesgabe wird die Partei wohl
kaum in eine verzückte Stimmung verſetzen. Man weiß
in Parteikreiſen ſehr wohl, daß heutzutage die Beſeiti
gung der Liebesgabe nur ein Dangergeſchenk iſt, ohne
die gleichzeitige Schaffung einer natürlichen Konkurrenz
Ob die Kberſchüſſe des laufenden Etatsjahres wirklich ſo
groß ſein werden, um das Plus an Mehrausgaben in
folge der bevorſtehenden Erhöhung der Wehrkoſten zu
decken, darüber werden uns die nächſten Wochen belehren.

Die Erweiterung der Parlamentsrechte.

Aus parlamentariſchen Kreiſen des Reichstages teilt
man uns mit Den bemerkenswerteſten Erfolg in den
Arbeiten des Reichstages während der letzten Jahre weiſt
die Geſchäftsordnungskommiſſion auf, die ſich bekanntlich
drei Jahre lang vergeblich abmühte, nach der unſeligen
Daily Telegraph Affäre verſtärkte Verfaſſungsgarantien
zu finden. Die Abgg. Dr. MüllerMeiningen und von
Payer hatten bereits zu Beginn des Jahres 1909 genau
präziſierte Anträge auf Einführung von Anträgen bei
der Beſprechung von Interpellationen und auf Schaffung
der ſog. kleinen Jnterpellationen geſtellt. Trotz jahre
langer Bemühungen dieſer beiden Abgeordneten war ein
Erfolg infolge der zwieſpaltigen Haltung der Zentrums
partei nicht zu erreichen. Erſt durch die neue Zuſammen
ſetzung des Reichstag o war es wöglich, dem von neuem
eingebrachten Antrag der fortſchrittlichen Volk partei,
der ſich die nationalliberalen Mitglieder von Anfang an
bereitwillig angeſchloſſen hatten (jetzige Anträge Dr. Junck,
MüllerMeiningen, v. Payer) einen Erfolg mit Hilfe der
ſozialdemokratiſchen Stimmen zu geben. Das Zentrum
hatte in der richtigen Erkennknis, daß andere Zeiten ge
kommen ſeien, die früheren Gegner zum Teil aus der
Kommiſſion herausgenommen und andere Mitglieder
dafür hineingeſchickt. Die Linke an ſich hatte mit 11
gegen 10 Stimmen die ſtete Mehrheit und konnte daher
die Anträge der fortſchrittlichen Volkspartei in nur wenig
geänderter Form zur Annahme bringen.

Zunächſt wurde das Verfahren bei den Interpellationen
ſchärfer und klarer präziſtert und die Lücken der Geſchäfts
ordnung ausgefüllt. Die wichtigſte Beſtimmung iſt, daß
bei der Beſprechung einer Interpellation Anträge geſtellt
werden können, die dahin gehen, daß der Reichstag das
Verhalten des Reichskanzlers in der den Gegenſtand der
Interpellation bildenden Angelegenheit billigen oder nicht

billigen kann. Damit iſt dem bisherigen unhaltbaren
Zuſtande, daß die Jnterpellations debatten mit uferloſem
Gerede ausgehen, endlich ein Ziel geſetzt. Ebenſo wichtig
wie dieſe grondlegende Anderung des Jnterpellations
rechtes iſt die Einführung der ſog. kleinen Interpellationen
(„Anfragen“). Danach können an zwei Tagen jeder
Woche vor Eintritt in die Tagesordnung beſondere An
fragen an den Reichskanzler gerichtet werden. Das Ver
fahren hierüber iſt im weſentlichen den engliſchen que
ſtions“ nachgebildet, jedoch unter beſonderer Berückſichti
gung der deutſchen Tradition. Es iſt nicht unmöglich,
daß in der zweiten Leſung der Kommiſſion dieſe Beſtim
mungen noch etwas detaillierter gefaßt werden, wie dies
in dem urſprünglichen Antrage der Volkspartei aus dem
Jahre 1909 der Fall war.

Während ſo die bisherigen Verhandlungen der Ge
ſchäftsordnungskommiſſion zu großen Hoffnungen berech
tigen, die parlamentariſche Maſchine handlicher und
bequemer zu machen, iſt im letzten Moment ein Antrag
des Zentrums mit 11 gegen 10 Stimmen eingefügt
worden, der nicht ganz unbedenklich erſcheint. Danach
ſoll wenn die Interpellationen ſo zahlreich ſind, daß die
ordnungsmäßige Erledigung der Geſchäfte verhindert
werden könnte, der Reichstag beſchließen können, daß die
Interpellationen auf die Tagesordnung der Sitzung eines
beſtimmten Wochentages geſetzt und die Verhandlungen
über ſie auf dieſen Wochentag beſchränkt werden ſollen.
Dieſe gegen eine etwaige Obſtruktion gerichtete Beſtimmung
dürſte bei ihrer Kautſchukartigkeit in der Anwendung auf
große Schwierigkeiten ſtoßen, ſo daß zu hoffen iſt, die
Geſchäftsordnungskommiſſion werde dieſen Zuſalls
beſchluß wieder beſeitigen.

Hoffentlich wird die Erklärung des Reichskanzlers, daß
er ſich den Wünſchen der Mehrheit des Parlaments an
ſchließen wolle, nun auch in die Tat umgeſetzt und die
obige wünſchenswerte Verbeſſerung unſeres Parlaments
rechtes noch vor der Sommerpauſe des Reichstages der
Geſchäftsordnung einverleibt.

Die Aufhebung der „Liebesgabe“.

Zu den Beweggründen, die die Reichsregierung dazu
beſtimmen, als Deckungsquelle für die neuen
Wehrvorlagen die Aufhebung der vielbefehdeten
„Liebesgabe“ in Vorſchlag zu bringen wurde dem
„Lokal Anzeiger“ von maß jebender Seite folgendes
mitgeteilt:

Der Gedanke lag nahe, gerade dieſen Weg einzu
ſchlagen. Es handelt ſich bei dem Plan, die den
Brennern gewährten Kontingentierungsvorteile aufzu
heben, um eine alte Forderung der links ſtehenden Par
teien. Dieſe Stellungnahme der Liberalen konnte
natürlich für ſich allein noch nicht bewirken, daß auch der
Bundesrat ſich mit der Frage ernſtlich befaßte. Dies
konnte erſt geſchehen, nachdem man ſich vergewiſſert
hatte, daß auch auf konſervativer Seite für die Opferung
der „Liebesgabe“ Stimmung vorhanden war. Jnfolge
deſſen wurde Fühlung mit der konſervativen Fraktion
genommen, und da ergab ſich, daß auf Grund der Er
klärungen, die die norddeutſchen Brenner abgaben, hier
kein Wert mehr auf das Fortbeſtehen des Kontingen
tierungsvorteiles gelegt wurde. Die Einkünfte, die die
Reichsregierung ſich von deren Beſeitigung verſpricht
werden auf 30 bis 40 Millionen Mark jährlich ver
anſchlagt. Wie wir weiter mittellen können, ſollen die
ſüddeutſchen Brennereien für den Ausfall, den ſie durch
die volle Verbrauchsabgabe auf den Kontingentſpiritus
erleiden, in einer noch zu beratenden Weiſe entſchädigt
werden, die norddeutſchen Brennereibetriebe hingegen
ſollen die ſogenannte „Liebesgabe“ ohne irgendwelche
Entſchädigung verlieren. Die Einbringung der Wehr
und Deckangsvorlage wird erſt nach der Oſtervertagung
erfolgen. Das Plenum des Bundesrats hat ſich
übrigens erſt geſtern nachmittag mit der Deckungs
vorlage beſchäftigt und über ſie beſchließen können.

In mehreren Blättern begegnen wir der Anſicht, daß
die Beſeitigung der „Liebesgabe“ im Verhältris zu den
neuaufzubringenden Mitteln nur einen verſchwindenden
Betrag darſtellen würde. Dabei wird als durch neue
Steuern aufzubringen eine viel zu hohe Summe, in ein



zelnen Blättern ein Betrag von 170 bis 180 Millionen,
genannt. Wir möchten daran erinnern, daß auch bisher
nicht daran gedacht worden iſt, die Neuforderungen
völlig durch neue Steuern zu decken.

Der durch neu aufzutreibende Mittel zu deckende
Betrag reicht auch nach den früheren Berechnungen nicht
annähernd an die genannte Ziffer heran. Die durch
Erweiterung der Erbſchaftsſteuer aufzubringende Summe
würde ſich nach dem Maßſtab der Pläne von 1909 auf
etwa 50 Millionen belaufen haben. Aus der Beſeiti
gung der „Liebesgabe“ würden bis zu 40 Millionen zu
erwarten ſein. Der Unterſchied iſt alſo keineswegs er
heblich. Aufgabe der Miniſterbeſprechung war es, ſich
darüber ſchlüſſig zu werden, welcher Teil der neuen
Ausgaben durch Erſchließung neuer Einnahmequellen zu
decken ſein würde. Die Höhe dieſer Summe iſt unter
völliger Wahrung der bisherigen Grundſätze der Reichs
finanzverwaltung feſtgeſtellt worden.

Eine deutſche Kheinmündung.

Der Plan einer Verbindung des Rheins mit der
Nordſee auf deutſchem Gebiet durch einen großen Schiff
fahrtskangl hat, wie man der „Mgd. Ztg. ſchreibt, jetzt

greifbare Geſtalt angenommen. Es hat ſich ein
Komitee aus beteiligten Körperſchaften und einzelnen
Perſönlichkeiten gebildet, dem unter anderen die Stadt
Emden, die Handelskammern zu Köln, Harburg und
Altonag ſowie Fürſt Salm angehören. Dieſes Komitee
hat die Mittel zur Aufſtellung eines völlig durchgearbei
teten Proj kts zur Verfügung geſtellt. Das Projekt
iſt inzwiſchen von zwei namhaften Architekten fertig
geſtellt und wird nach erfolgter Drucklegung demnächſt
den Regierungen, dem Reichstag und den Par
lLamenten der Bundesregierungen ſowie allen
an der Frage intereſſterten Körperſchaften zugehen.
Bisher hat die preußiſche Regierung zu der ganzen Frage
noch keine Stellung genommen. Der Kanal ſoll nach
dem Entwurf bei Weſel vom Rhein abzweigen,
in der Richtung der holländiſchen Grenze laufen und
weſtlich von Leer in die Ems einmünden. Die Koſten
ſind unter Zugrundelegung ziemlich hoher Grunderwerbs
preiſe auf 235 Millionen Mark veranſchlagt. Dieſe
Summe erſcheint an ſich zwar ziemlich hoch, bleibt jedoch
noch immer hinter den Koſten des Rhein Hannover
Kanals zurück, der mehr als 250 Millionen Mark er
fordern wird. Abgeſehen von den außerordentlichen
Vorteilen, die ein ſolcher Kanal der deutſchen Schiffahrt
und der Stadt Emden böte, fällt für die Beurteilung des
ganzen Plans ſeine Bedeutung für die Landes
kultur ins Gewicht. Denn der Kanal durchſchneidet
in ſeiner ganzen Länge das Bourtanger Moor,
deſſen Kulkivierung durch den Kanalbau
ermöglicht würde. Die ſich hieraus ergebende Be
ſtedelungsmöglichkeit großer, jetzt völlig wertloſer Gebiete,
dürfte für die Stellungnahme der Regierung dem Projekt
gegenüber nicht ohne Einfluß ſein, nachdem der Entſchluß
der Regierung zu einer planmäßigen Kultivierung der
Moore und Odlandereien durch die vorjährige Thronrede
kundgegeben iſt.

Der 6treik im Ruhrrevler.
Die am Sonntag auf dem Schützenhof zu

Bochum abgehaltene öffentliche Verſammlung
des Bergarbeiterdreibundes ließ, nach der Darſtellung
des „Wolffſchen Bureaus durch ſchwächeren Beſuch
gegenüber der am 14. d. M. abgehaltenen Verſammlung
ein Abflauen des Streikes im Bochumer
Bezirk erkennen. Es hatten ſich nur eſwa 2000
Perſonen eingefunden, und die Stimmung war augen
ſcheinlich ſehr gedrückt. Reichstagsabgeordneter Sach ſe
ſorderte auf, am Sonntag und Montag beſonders eifrig
zu agitieren. Die Streikenden ſeien mit einer ſofortigen
Lohnerhöhung um 10 Prozent und der Zuſicherung
einer weiteren Erhöhung um 5 Prozent ab I. April
zufrieden.

Aus den übrigen Bezirken des Streikgebietes wird
berichtet, daß der Sonntag vollkommen ruhig
verkaufen iſt. Nirgends kam es zu Zwiſchenfällen
oder Unruhen.

Nach einer Wolffſchen Depeſche hat im Landkreiſe
und im Polizeidirektionsbezirk Bochum die
Zahl der Arbeiten den auch am Montag erheblich
zugenommen. Einzelne Zechen verfahren wieder in
zwei Schichten. Zur Frühſchicht waren gegen die Ge
ſamtzahl am Sonnabend 2300 Mann mehr angefahren,
auch zur halben Mittagsſchicht wurde eine erhebliche Zu
nahme erwartet. Ausſchreitungen ſind nicht vor
gekommen.

Einer Zuſammenſtellung des Königlichen Oberberg
amtes Dortmund zufolge ſollten am Montag morgen
über und unter Tage anfahren 322 410 Mann. Es ſind
re 169497 Mann, mithin ſtreiken 152 913

ann.

Der Bericht des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikats
an die Zechenbeſitzerverſammlung, die am Sonnabend in
Eſſen ſtattfand, bemerkt über den Streik: Jnfolge der ein
PNohnnher Abnahme der e der ſ. en iſt die

usnützung der günſtigen arktverhältniſſe unmöglich
es ge

Bergarbeiter. Da aufſteigende Abſatzverhältniſſe erfah
rungsgemäß einSteigen der Löhne en Jeder würde
auch ohne Eintreten in den Ausſtand eine er der
Löhne eingetreten ſein, zumal ſich die Zechenbeſitzer gegen
eine angemeſſene Erhöhung der Arbeitslöhne durchaus
nicht ablehnend verhalten haben. Bezüglich der laut ge
wordenen Klage der Verbraucher, daß ſeit dem Ausbruch
des Ausſtandes die Lieferungen in viel ſtärkerem Maße
abgenommen haben, als das Verhältuis der ausſtändigen
Arbeiter zu der Geſamtzahl der Arbeiterſchaft gerechtfer
tigt erſcheinen n iſt darauf hinzuweiſen, daß an dem
Ausſtande die Arbeiter unter Tage in viel ſtärkerem
er e als die Arbeiter über e beteiligt ſind, daß
aber die Förderleiſtung der Zechen überwiegend von dem
Betrieb unter Tage abhängt und daß ferner die Einzel
leiſtung des Mannes durch die Störungen des Betriebes
infolge der verminderten Arbeiterzahl eine beträchtliche
Verminderung erfahren hat.

Strafen für die Beleidigung Arbeitswilliger.
Dortmund, 18. März. Jn Caſtrop erfolgteheute die erſte Aburteilung 13 Angeſchuldigte wurden

aus der Haft vorgeführt. Alle hatten ſich wegen Ver
gehens gegen -158 der Gewerbe Ordnung und wegen Be
leidigung Arbeitswilliger zu verantworten. Die Streiken
den hatten die Arbeitswilligen rrerwe ihnen Schimpf
namen beigelegt, „Pfui“ oder „Streikhrecher“ zugerufen.
Das Schöffengericht erkannte auf Gefängnisſtrafen von
ein bis zwei Monaten und beſchloß in allen Fällen,
den Haftbefehl aufrecht zu erhalten, um die Leute vor wei
teren Ausſchreitungen in der jetzigen erregten Zeit zu be
wahren. Jn Dortmund wurden eine ganze Anzahl Per
ſonen, die in der Nähe der Schächte Kaiſerſtuhl 4 und 2
mit Steinen geworfen hatten, durch richterlichen Straf
befehl mit 14 Tagen bis drei Wochen Haft beſtraft.

Die Berglente des Deiſter- Reviers
ſind, wie die Bergwerks-Jnſpektion in Barſinghauſen
mitteilt, in eine Lohnbewegung eingetreten. Da die
Bergwerksbehörde die geforderte 15prozentige Lohner
höhung nicht bewilligt, ſondern nur allen in Schichtlohn
Arbeitenden eine Lohnerhöhung, den Kohlenhauern aber
nur für den Fall in Ausſicht ſtellt, daß ſich die Konjunk
tkur dauernd beſſert, e die Bergarbeiter am
Sonntag in mehreren Verſammlungen den Ausſtand.

Von den 2300 Arbeitern ſind Montag früh nur 50 Proz.
der Arbeiter erſchienen. Die Bergarbeiter des Gemein
ſchaftsbergwerks Oberndorf, das dem preußiſchen Fiskus
und SchaumburgLippe gemeinſam gehört, werden wahr
Wage am Montag über einen eventuellen Ausſtand be

ießen.
Jn den am Sonntag in mehreen Dörfern des Fürſten

tums Schaumburg-Lippe abgehaltenen Bergarbeiterver
ſammmlungen des Bergamtes Obernkirchen wurde be
e am Dienstag, den 19. d. M., früh nicht einzu
ahren, auch wenn das Bergamt die von den Arbeitern

geſtellten d an vent bewilligen ſollte. Montag nach
mittag fand eine Konferenz ſtatt zwiſchen dem Arbeiter
ausſchuß und den Vertretern d es Bergamtes.

Eine am Sonntag in Zwickau abgehaltene Delegierten
verſammlung der Bergarbeiter des Zwickauer Reviers
nahm eine Reſolution an, in der von den ergebnisloſen
Verhandlungen zwiſchen den Arbeiterausſchüſſen und
den Werksverwaltungen Kenntnis genommen wird. Die
Delegiertenverſammlung war einmütig der Anſicht, daß
es nunmehr keinen anderen Weg gebe als den Streik.
Sie forderte daher alle Kameraden auf, dieſen mit aller
Kraft unter Aufrechterhaltung muſterhafter Ordnung
durchzuführen. Die Reſolution wurde in ſechs Berg
arbeiterverſammlungen im ganzen Zwickauer Revier
vorgelegt, begründet und einſtimmig angenommen.

er Bergbauliche Verein für Zwickau und
Lugau-Olsnitz verbreitet eine Auslaſſung, in der
die Forderungen der Bergarbeiter, die jedes Maß ver
miſſen ließen, abgelehnt werden. Die verlangte Er
höhung der Schichtlöhne von 30 Pfg. würde einen
Mehrlohn von über 2 Millionen ergeben. Mit dem
Mindeſtlohn können ſich die Werke keinesfalls einver
ſtanden erklären. Außerdem lehnten ſie entſchieden die
geforderte Arbeitszeit ab. Die Erfüllung aller Forde
rungen der Bergarbeiter würde den Verzicht auf den
Weiterbetrieb der Gruben bedeuten.

Die Konferenz der vberſchleſiſchen Bergarbeiterführer,
die am Sonntag in Kattowißz tagte, ſah nach einer mehr
ſtündigen Debatte vorläufig von einem Streikbeſchluß ab
und faßte folgende Reſolution, die am Sonntag in allen
Verſammlungen angenommen wurde: Die heutige, von
den fünf oberſchleſiſchen Bergarbeiterorganiſationen ab
gehaltene Konferens bedauert einmütig, daß die oberſchle
ſiſchen Bergwerksbeſitzer nach den von ihnen eingegange
nen Antworten auf die Lohneingabe vom 6. d. M. die
Arbeiterorganiſationen nicht als berufene Vertreter aner
kennen. Die Konferenz erklärt aber ebenſo einmütig,

von den Forderungen einer Lohnaufbeſſerung nicht abzu
gehen, ſie wird jedoch im Intereſſe des ſozialen Friedens
zunächſt die Belegſchaften der einzelnen Gruben veran

bei den einzelnen Direktionen vortragen zu hl un
Feſt daß ſie dort Anerkennung finden. Die onfereng

ehält ſich weitere Beſchlüſſe vor.
I

Aus dem böhmiſchen Kohlengebiet
wird gemeldet Eine e n der ee und der tſchechiſch-enationalen Bergarbeiter in

ruch beſchloß am Sonnabend, Montag früh nicht an
e Am Sonntag haben im böhmiſchenraunkohlenrevier Verſammlungen der Berg-
arbeiter ſtattgefunden In den Verſammlungen der ſo
r Union wurde beſchloſſen, daß, falls die For
e d der Union nicht erfüllt m es die Berg

leute der einzelnen Schächte nochmals ihre Forderungen
überreichen ſollen. Man glaubt annehmen zu können, daß
ein allgemeiner Streik im Braunkohlenrevier m oder
wenigſtens nicht unmittelbar bevorſteht. Jm Brüxer

laſſen, die Lohnforderungen durch die Arbeiterausſchüſſe

chen Bergarbeiter- Union in Turn hat be
chloſſen, den Zechen bis zum 20. März ihre neuen For
erungen zu überreichen. Wenn dieſe nicht ſpäteſtens bis
um 28. März beantwortet ſein ſollten, werden am

ärz die Forderungen abermals überreicht und gleichzei
kig die Arbeit niedergelegt werden. Die deutſch
nationalen Bergarbeiter haben in Brüx einſolidariſches Vorgehen mit den Sozialdemokraten be
ſchloſſen, und die tſchechiſch- nationalen ſowie tſchechi ch
anarchiſtiſchen Bergarbeiter dürften ſich in demſelben

Sinne entſcheiden e
Zur Streiklage in England.

Das Kabinett iſt an Sonnabend unter dem Vorſßt des
Premierminiſters Asquith zuſammengetreten, um, wie
es heißt, den Entwurf des Geſetzes über den
Mindeſtlohn feſtzuſtellen. Auf Erſuchen desPremier-
miniſters haben die Bergwerksbeſitzer und die Bergarbei
ter Vertreter ernannt, die ſich mit der Regierung über den
Geſetzentwurf verſtändigen ſollen.

Jn den Städten Bellſhill und Blankyee im
Bergwerksbezirk der ſchottiſchen Grafſchaft Lanarkſhire
kam es am Sonnabend S der Wiederaufnahme der
Arbeit durch zweihundert Bergleute zu en Ruhe
ſtör ungen. Die Menge bewarf die Polizei, die die
Arbeitswilligen nach ihrer Arbeitsſtätte begleitete, mit
Steinen und zertrümmerte die Fenſter verſchiedener Häu
ſer. Eine AnzahlBergarbeiter wurde verhaftet, darunter
mehrere Polen, die einen großen Teil derBergleute dieſes
Bezirks ausmachen. Ahnliche Vorgänge ſpielten ſich auch
in anderen Bezirken ab, und für die nächſte Woche werden
ernſte Ruheſtörungen e da viele nichtor-
ganiſierten Bergle ne dem Verhungern
nahe ſind, und die Abſicht geäußert haben
zur Arbeit zurückzukehren. Jn den angrenzen
den Bezirken Coadbrigde und Motherwell feiern etwa
20 000 Arbeiter der dortigen Stahl und Eiſenwerke und
leiden bittere Not. Jn Glasgow wurden am Sonnabend
Tauſende von Arbeitern entlaſſen, weitere Tarſend erhiel
ken die Mitteilung, ſie würden in wenigen Tagen entlaſſen

Die Angaben über die Zahl der beſchäftigkengs-
los gewordenen Arbeiter gehen weit ausein
ander. Die „Morning Poſt“ ſchätzt ſie, einſchließlich der
Bergleute, auf faſt 1800 900, die „Times“ auf etwas ber
1340 000. Die Gewerkſchaften, deren Mitglieder gegen
Arbeitsloſigkeit verſichert ſind, werden bereits figangiell
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Der Verband der franzöſiſchen Bergarbeiter
in den Norddepartements hat an die Unterverbände eine
Kundgebung gerichtet, in der in Übereinſtimmung mit der
Kundgebung des nationalen Bergarbeiterverbandes ein
ſofortiger Generalſtreik gemißbilligt wird. Unter den
Bergleuten im Pas-de-Calais, wo einzelne Gruppen ſich
für einen allgemeinen Streik ausſprechen, herrſcht eine ge
wiſſe Bewegung. Die Bergleute im Denain-Revier haben
trotz des Beſchluſſes des Syndikats den Streik erklärt
ihre Delegierten werden ſich
Lens begeben, um den Exkutivausſchuß zu veranlaſſen,
eine Auſſorderung zur ſofortigen Erklärung des General

S trei s zu er aſſ n e d rdeB mitna on Denait n dere vo t ahrt dIn franzöſiſchen Regierungskreiſen werden die a
lien iſſchen Friedensbedingungen als Grund
lage zu weiteren Verhandlungen betrachtet, obwohl Jta
lien an der unbedingten Souveränität von Tripolis eſt
hält. Die Erklärung Jtaliens, daß eine beſondere Aner
kennung dieſer Souveränität durch die Pforte keineswegs
notwendig ſei, biekek, wie man glaubt, eine Han habe zur
Auffindung einer Formel, die das türkiſche ational
gefühl verletzt. Die Hauptaktion der Großmächte wird
jetzt in Konſtantinopel einſetzen.

Der Krieg um Tripolls.
Die abermals von den Mächten verſuchte Friedens

vermittlung darf als geſcheitert gelten. Aus
Konſtantinopel wird vom Sonntag gemeldet: Die Pforte
iſt bereits durch Vermittlung zweier Botſchafter von der
Antwort Jtaliens bezüglich der Friedensbedingungen in
Kenntnis geſetzt worden. Die Hauptbedingungen find
Zurückziehung der türkiſchen Truppen und Anerkennung
der Annexion Libyens, wogegen Italien ſich bereit erklärt,

der Türkei gewiſſe Vorteile zu gewähren, insbeſondere
eine Geldentſchädigung, die Zuſtimmung zur Aufhebung
der Kapitulativnen für den Fall, daß auch die anderen
Mächte ihre Zuſtimmung dazu erteilen, und die Aner
kennung der religiöſen Autorität des Kalifen. Aus in
ſormierter Quelle verlautet, daß die Pforte nach dem
heutigen Miniſterrate die türkiſchen Botſchafter ange

bedingungen für unannehmbar halte

Vom Kriegsſchauplatz
wird der „Agenzig Stefani“ aus Benghaſi gemeldet,
im türkiſch arabiſchen Lager befinde ſich kein italieniſcher

Kriegsgefangener jedes gegenteilige Gerücht ſei falſch
Am 16. März ſchleuderten italieniſche Flieger einige
Bomben, welche ungefähr zehn Feinde tköteten.

Beförderung eines italieniſchen Generals
Der König von Italien hat ein Dekret unterzeichnet,

das den Generalmajor Ameglio wegen außerordent
licher Verdienſte im Kriege zum Generalleutnant ernennt.
Ameglio hatte ſich in der letzten Schlacht bei Benghaſi
durch glänzende Haltung ausgezeichnet.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Der erſte öſterreichiſche

Frauenſtimmrechtstag, der von den Komitees
der verſchiedenen Kronländer Oſterreichs einberufen wor
den war, fand am Sonntag in Wien ſtatt. Die von meh
reren hundert Frauen beſuchte Verſammlung beſchloß eine
Reſolution, in der die Einführung des Stimmrechtes für
Frauen zum Parlamente gefordert wird.

Frankreich. Bei der Erſatzwahl zur Deputier-
ten kammer in Limoux ſiegte der ſozialiſtiſch-radi

macht zum Schaden W allein der Zechen und d
amten Erwerbslebens, ſondern insbeſondere auch der

Gebiet ſind von 608Bergleuten 149 nicht eingefahren. Die
Delegierten- Verſammlung der ſozialdemokrati

kale Bonnial über den eher Védrines (unabhängigerSozialiſt) mit einer Mehrheit von 650 Stimmen. Reg

wieſen hat, den Mächten zu erklären, daß ſie dieſe Friedens



der Verkündung des Wahlergebniſſes drang ein Men
e in den Hof der Unterpräfektur ein und ſang
ie Jnternationale; darauf verſuchten einige der Mani

feſtanten, in die Räume des Unterpräfekten zu gelangen.Das Caſs, in e das Wahlkomitee für Bonnial auf
hielt, wurde mit Steinen beworfen. Von Careaſſone
iſt eine Schwadron Dragoner nach Limoux abgegangen.

Bei weiteren Kammererſatzwahlen wurde im Departe
ment Seine-Jnféreur der gemäßigte Republikaner Ancel
und der Linksrepublikaner Lavoinne, im Departement
Ardeches der KonſervativeGailhardBancel gewählt. Das
e t Mandat befand ſich im Beſitze der Radi
alen.

Rußland. Zum ruſſiſchen e in Konſtanti
nopel iſt nunmehr v. Giers, der bisher in Bukareſt
Geſandtker war, ernannt worden. Die Pforte hat ihre
Zuſtimmung erklärt.

Portugal. Portugal und England ſollen nach einer
Meldung des „Temps“ aus Liſſabon ein Abkommen ab
geſchloſſen haben, nach dem die Ago ren und die Kap
verdiſchen Jnſeln mit Finanzhilfe be
fe igt werden ſollen. Aus Liſſabon wird dem „Ex
celſior“ gemeldet, eine große Zahl von Soldaten des 10.
Infanterie Regiments in Braganza ſei deſertiert und

hätte ſich den royaliſtiſchen Truppen Conceiras ange
ſchloffen.

Türkei. Die neue revolutionäre Regie
rung auf Kreta hat an den König von Griechenland
ein Telegramm gerichtet, in welchem ſie dem König ihre
Konſtituierung mitteilt und ihrer ehrfurchtsvollen Erge
benheit an den griechiſchen Thron Ausdruck gibt. Die
revolutionäre Regierung hat am Sonntag ihre Konſti
e den Konſuln der Schutzmächte mitgeteilt. Es
wurde beſchloſſen, daß künftighin alle Dekrete im Namen
des Königs von Griechenland unterzeichnet werden ſollen.
Die Einberufung der Reſerve und der Miliz wurde rück
gängig gemacht. Es herrſcht vollſtändige Ruhe in Kreta.
Die Pforte iſt wegen der neuen Wendung der Kreta
frage lebhaft beſorgt. Sie proteſtierte bei den
Schuß mächten gegen die Abſchaffung des Exekutiv
komiteees, die eine Verletzung des gewährleiſteten Sta
tusquo bilde und erklärte den Mächten und Griechenland,
daß eine Entſendung der kretiſchen Deputierten nach Athendie rliſchortehgen Beziehungen ernſtlich gefährden
würde. Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Schutzmacht den
übrigen vorgeſchlagen habe, die Verwaltung der Jnſel
einer neutralen Regierung zu übergeben. DerGeneral-
ſekretär des türkiſchen Miniſteriums des Jnnern Schükri
Bei und der Unterrichtsinſpektor Abdul Kerim ſind in
Sofiag eingetroffen. Sie verlangten, mit den Vertretern
der mazedoniſchen Organiſation zu ſprechen von denen ſie
zu erfahren wünſchten, unter welchen Bedingungen die
Banden aufgelöſt und die Attentate in Mazedonien einge
ſtellt werden könnten. Es wurde ihnen geantwortet, die
mazedoniſche Organiſation wolle nicht in Beſprechungen
mit den Türken eintreten. Sie werde ihre Aktion fort
ſetzen, bis ſie, wie ſeinerzeit, eine internationale Jnter-
vention herbeigeführt habe, um ihr Ziel, die Antonomie
Mazedoniens, zu erreichen. Die unter dem Präſidium
des iniſters des Jnnern Hedji-Adil-Bei nach Alba-
wen en Kommiſſion wurde im Zentrumwä be Diſtriktes zwiſchen den Orten Beyruthan und e

e

zum

Koeprue von ſieben bis acht in Hinterhalt verſteckten
waffneten überfallen. Die Eskorte der Reform-Kom

miſſion erwiderte ſofort das Feuer, ſo daß es zu einem
richtigen Gefecht kam, wobei der Kaimakam von Luma
ChalidBei am rechten Arm, der Hodſcha von Beruth am
Kopf verwundet wurde. Der Miniſter des Jnnern blieb
unverletzt. Der Vorfall erregte die Bevölkerung heftig
gegen die Banditen.

Marokko. Aus Fe z wird gemeldet, der Sultan habe
in einem Anfalle von Neuraſthenie die Abſicht gehabt,
abzudanken und den Palaſt zu verlaſſen, ſei aber guf ihm
gemachte Vorſtellungen hin von ſeinem Entſchluß abge
kommen. Der franzöſiſche Geſandte Regnault iſt am
Freitag von Tanger nach Fez abgereiſt. Dem „Figaro“
zufolge hat die franzöſiſche Regierung für den Poſten eines
Generalreſidenten in Marokko in erſter Linie den ehe
maligen Generalgouverneur von Algerien, den Deputierten Jonnort, in Ausſicht genommen.

engliſchPerſien. Perſfiens Antwort auf die
ruſſiſche Note iſt, wie man glaubt, e Die bei

den Mächte haben Perſien zuge ert, daß ſie die Stärke
der perſiſchen Armee nicht beſchränken wollten und gegen
die Verwendung von Offizieren kleinerer Mächte bei der
Armee und der Gendarmerie keinen Einſpruch erheben.
Indeſſen müßten die Offiziere der Koſakenbrigade ſtets
Ruffen ſein. Die Regierung hat mit der Auflöſung der
Fidai begonnen, welche bis jetzt ohne Störung von ſtatten
gegangen iſt.

China. Das „Reuterſche Bureau meldet aus Peking:
Jnſolge der am 15. d. M. von engliſchen, franzöſiſchen
und belgiſchen Bankiers mit demWaiwupu abgeſchloſſenen
Anleihe hat die Gruppe der n Mächte den gewöhn
lichen Vorſchuß von einer Million Tael nicht geleiſtet.
Sie hat den ganzen en der China bis Ende Juni
verſchoben, um inzwiſchen den Rat der Regierungen ein
zuholen. Die Times meldet aus Peking vom 17. März:
Tangſchaoyi, der nach un n abgereiſt iſt, rechtfertigt
ſeine Abnahme der engliſch-belgiſchen Anleihe unter an
derem damit, daß ſie durch die Verzögerung der Banken
der vier Mächte nötig geworden ſei. Die „Morning
Poſt meldet aus Schanghai vom 17. März Jn Nan
king und Schanghai haben die Truppen in Verſammlun
gen gegen die Ernennung des kaiſerlichen Generals Tuan
Tſchijui zum Kriegsminiſter proteſtiert, obwohl ſie im
r men mit den Revolutionären beſchloſſen woren war.

Südamerika. Die Nachrichten aus Paragugaylauten plötzlich wieder ſehr ernſt. Nch einer in Neu ort
eingetroffenen Depeſche aus Buenos Aires iſt die De
in Aſuncion äußerſt kritiſch Die Aufſtändiſchen belagern
die Stadt und fordern ihre Übergabe. Kanonenboote fah
ren den Fluß auf und ab, um die Zufuhr von Proviant
zu verhindern.

Nordamerika. Zur Panamakangalbill hat das
Verkehrskomitee des Repräſentantenhauſes ein Amende-
ment eingebracht, welches die den Eiſenbahnen gehörigen
oder von ihnen kontrollierten Küſtendampfer vom Pana
maKanal ausſchließt, Den Eiſenbahnen wird weiter
unterſagt, Aktien von Schiffahrtslinien zu beſitzen oder
Linien zu kontrollieren, mit denen ſie konkurrieren. Die
Annahme des Amendements würde die größten Eiſen
bahngeſellſchaften und Dampferlinien treffen.

Deutschland.
Berlin, 19. März. Der Kaiſer beſuchte Montag

morgen den Reichskanzler und folgte gegen Mittag einer
Einladung des Juſtizminiſters Dr. Beſeler zur Tafel.
Vormittags nahm er im Berliner Schloß den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini entgegen.
Das Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß Kaiſer
Wilhelm am 26. d. M. von Venedig in Brioni ein
treffen wird, wo er eine Zuſammenkunft mit dem Erz
herzog Franz Ferdinand haben werde. Sein
Aufenthalt in Brioni werde einige Stunden dauern.
Von Brioni werde er ſich nach Korfu begeben. Nach
einer Meldung des „N. W. Tagebl.“ hat Kaiſer Wilhelm
den Kaiſer Franz Joſeph gebeten, ihn bei ſeiner Ankunft
in Wien nicht am Bahnhof zu erwarten und mit Rückſicht
auf den ſtreng privaten Charakter des Beſuchs von einem
offi,iellen Empfang und der Zuteilung eines Ehren
dienſtes überhaupt abzuſehen

(Hie Zuſammenkunft des Kaiſers mit
König Viktor Emanuel in Venedig iſt, wie der
„Voſſ. Zig. aus Rom gemeldet wird, definitiv auf den
nächſten Sonntag feſtgeſetzt worden. Der deutſche Bot
ſchaſter v. Jagow und der italieniſche Miniſter des Außern
San Giuliano werden bei der Beſprechung zugegen ſein.
Dieſer Begegnung wird in politiſchen Kreiſen wegen der
Geſtaltung des Dreibundes und der Balkanfragen große
Bedeutung beigemeſſen.

Freiherr v. Hertling) iſt Sonntag mittag
im Berliner Schloß vom Kaiſer empfangen worden.
Auch der Reichskanzler empfing ihn am Sonntag
Montag vormittag empfing Prinzregent Luitpold
den aus Berlin zurückgekehrten Miniſterpräſidenten
Frhrn. v. Hertling nebſt dem Finanzminiſter v. Breunig.

(JIn der Bundesratsſitzung) am Sonnabend
wurde gußer den ſchon erwähnten Beſchlüſſen die Zu
ſtimmung erteilt der Vorlage, betr. Abänderung des
Muſters zu dem Quittungsbuche für Jnvalidey“ und
Rentenempfänger und der Vorlage betr. den Entwurf
einer Bekanntmachung über die Pauſchbeträge, die von
den Verſicherungsträgern zu den Koſten der Oberver
ſicherungeämter zu entrichten ſind. Die gleiche Beſchluß
faſſung erfolgte über die Vorlage betr. den Beſoldungs
und Penſionsetat der Reichsbankbeamten auf das Jahr
1912.

(Der bisherige Reichsſchatzſekretär
Wermuth) hat ſich am Montag vormittag von den
Beamten ſeines Reſſorts verabſchiedet. Die kleine Feier
vollzog ſich ſeinem Wunſche gemäß in den ſchlichſten
Formen Herr Wermuth dankte in einfachen Worten
ſeinen Mitarbeitern für ihre Hingabe an das Amt und
die Anhänglichkeit an ſeine Perſon. Der neue Staats
ſekretär Kühn pries ſeinen Vorgänger und bat die Be
amten, ihn in gleicher Weiſe in ſeiner Tätigkeit zu unter
ſtützen. Herr Wermuth gedenkt in Berlin zu bleiben.

(Gegen den Reichstagspräſidenten Dr.
Kaempf richtet die Kreuzzeitung in ihrer Wochen
ſchau folgenden Angriff: „Jm Reichstag ging der Ver
handlung über den Streik ein ſehr bemerkenswerter Vor
gang voraus. Der fortſchrittliche Präſident Dr. Kaempf
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in der er im
Namen des Reichstags der Freude und Genugtuung“
darüber Ausdruck gab, daß der König und die Königin
von Jtalien bei dem verbrecheriſchen Anſchlag auf ihr
Leben unverletzt geblieben ſind. Die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten gewannen es nur zum Teil über ſich, bei
dieſer Kundgebung ſich halb oder ganz von ihren Sitzen
zu erheben. Sie hätten ruhig aufſtehen können, denn der
fortſchrittliche Präſident hütete ſich mit bemer
kenswerter Abſichtlichkeit, ſeinem Abſcheu, ſeiner
Entrüſtung, ſeiner ablehnenden Geſinnung gegenüber
dem Verbrechen des Königsmordes Ausdruck zu geben,
was die Herren auf der Linken, die ſich ja den Präſidenten
gewählt haben, hätte verletzen können auch in der Kun d
gebung des Präſidenten des Deutſchen Reichstags
an den Präſidenten der italieniſchen Deputiertenkammer
ſteht dies Wort des Abſcheus nicht. Bisher war
es in ſolchen Fällen Sitte, daß der Reichstag Partei er
griff für die Monarchie gegen die Königsmörder. Ver
gangene Zeiten! Seit das Reichstagspräſidium von der
bürgerlichen Linken allein mit Beſchlag belegt worden iſt,
hat es gegen die Propaganda der Tat“ kein tadelndes
Wort mehr.“ Wir haben den Angriff wörtlich wieder
gegeben, weil uns dieſe wortgetreue Wiedergabe einer
Antwort überhebt. Der Angriff charakteriſiert lediglich
die „Kreuzzeitung“, und daß er in ihrer Wochenſchau
ſteht, nimmt nicht weiter wunder, denn dieſe Wochenrück
blicke ſind ein Muſter von Unvornehmheit und niedriger
Kampfesweiſe.

(Heeresvorlage und Friedensſtärke.)
In ihrer jetzigen, anſcheinend endgültigen Faſſung ſieht
die Heeresvorlage, wie der „Mil. pol. Korreſpondenz“
mitgeteilt wird, eine allmähliche Steigerung der
Friedensſtärke des Heeres um rund 35000 Mann vor.
Dieſe Steigerung ſchließt die 1911 bewilligten Etats
erhöhungen ein und ſoll die im ganzen vorgeſehene Höchſt
ziffer der vermehrten Rekruteneinſtellung mit dem Ok
tober 1916 bringen. Die erſten Neuſormationen, die
am 1. Oktober 1912 gebildet werden ſollen, bekommen
ihre Unteroffiziere und Mannſchaften durch Abgaben der
beſtehenden Verbände. Es würden demnach ſür einige

Zeit die Friedensſtämme bei der Jnfanterie, bei der Ar
tillerie und bei den techniſchen Truppen ſchwächer als
ſonſt ſein.

(über die Aufgaben des gegenwärtigen
Reichstages) ſprach, wie man uns mitteilt, Reichs
tagsabgeordneter Pfarrer Heyn am zweiten Vortrage
abend des politiſchen Jnſormationskurſus, den der Ar
beitsausſchuß der Frauen der fortſchritt
lichen Volkspartei in Berlin zur Zeit veranſtaltet
Der Redner e aus, es ſei Aufgabe des Reichstages
alle für die Sicherheit des Reiches erforderlichen Maß
nahmen zu treffen ünd doch alles zu vermeiden, was den
Frieden gefährde. Viele Sünden ſeines Vorgängers habe
der Reichstag gut zu machen, namentlich den Abbau der
indirekten Steuern und die Streichung der Liehesgabe.
Der Redner verlangte einen weiteren Ausbau der ozia
len Geſetzgebung und appellierte namentlich zugunſten der
Wöchnerinnen und Säuglingsfürſorge an die verſtänd
nisvolle Teilnahme der Zuhörerinnen, denen er ans Herz
legte, die Männer zur ſtärkeren Betätigung ihrer politi
ſchen Rechte und zur Steigerung ihres ſozialen Pflichtge
fühls anzuhalten Den nächſten Vortrag am 22. März
wird der Reichstagsabg. Dr. Ha as halten.

Der Streit im Zentrum) Die Augs-burger Poſtzeitung“ hatte in ihrer Nr. 47 eine Zuſchrift
veröffentlicht, in der gegen den Herausgeber der Correſ
pondance de Rome“, Monſignore Benigni ſchwere An
griffe erhoben wurden. Die „Augsburger Poſtzeitung
war mit dieſem Schlag gegen die Correſpondance der
„Köln. Volksztg. zu Hilfe geeilt, und dieſes Blatt hatte
natürlich nichts Eiligeres zu tun, als den Artikel wörtlich
abzudrucken. Jn Nr. 59 ſetzte die „Augsb. Poſtztg. ihre
Angriffe gegen Monſignore Benigni fort und die „Löln.
Volksztg. widmet dieſen neuerlichen Angriffen 12 Spal
ken. Nun aber hat inzwiſchen das Augsburger Jen
krumsblatt folgende Erklärung veröffenklichen müſſen
„Seine Eminenz der Herr Kardinal- Staatsſekretär
Merry del Val läßt uns durch den hochehrwürdigen
Biſchof von Augsburg en daß er gegenüberunſeren Gewährsmännern die Behauptung der röm ſchen
Zuſchrift in Nr. 49 der „Augsbürger Poſtzeitung als
unwahr und ehrenrührig für den He,i i gen
Stuhl und deſſen Funktionäre bezeichnen muß. S
iſt guch dieſer Rettungsaktion der arg bedrängten Kölner
Richtung von Rom aus ein gründliches Ende bereitet

worden. e(Aus den Kolonien Eine neue Jagd
ordnung für Deutſch Oſtafrika, die am
8. Januar ins Leben getreten iſt, wird im Deutſchen
Kolonialblatt“ veröffentlicht, und gleichzeitig eine vom
9. Januar datierte Verordnung des Gouverneurs von
Kamerun betr. Verbot der Jagd auf Reiher und Marabus.

Die ſüdweſtafrikaniſche Nordfüdbahn
Windhuk-Keetmanshoop iſt nach einer tele
graphiſchen Meldung am 3. d. Mts. in voller Länge don
507 Kilometern dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden.

Volks wirtschaft liches
Nach dem offiziellen Kommuniqus hat die ſtändige

Kommiſſion der internationalen Zucker
konferenz in Brüſſel am letzten Sonntag Zwei
Sihungen abgehalten, nach deren Beendigung die diplo
matiſchen Abkommen von den Regierungsdelegterten
Unterzeichnet wurden. Die Konvention vom März
1905 iſt danach für eine Zeitdauer von fünf Jahren ab
1. September 1913 erneuert worden. Das außerordent
liche Exportkontingent, das an Rußland bewilligt
wurde, iſt für die Kampagne 1911/12 e 150000 Tonnen
feſtgeſetzt worden und für die beiden folgenden Jahre
auf je 50000 Tonnen. Um die ſofortige Ausführung
dieſer Dispoſitionen zu garantieren, iſt man überein
gekommen, die neuen Arrangements ſchon vor dem

April ratiſizieren zu laſſen. Nach Schluß der Ver
handlungen hat der belgiſche Miniſter für auswärtige
Angelegenheiten perſönlich den Mitgliedern der inter
nationalen Konferenz ſeine Glückwünſche zur glücklichen
Beendigung ihrer Arbeiten überbracht.

In Königsberg i. Pr. wird, wie bereits ſchon in
vielen anderen Städten, am 1. April d. Js. auch ein
Wohnungsamt errichtet werden, welches der Bau
polizeiverwaltung angegliedert wird. Mit dieſem Amt
wird zugleich ein Wohnungsnachweisbureau für kleine
Wohnungen (Meldepflicht) eingeführt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

9Na alſo, nun haſt du's auch erfahren,
daß Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen keinen
im Stich laſſen, der ſie benutzt, und daß ſie auch in
verzweifelten Fällen geradezu Wunder tun. Du
haſt heute glänzend geſungen, obgleich du geſternkeinen Ton in der Kehle hatteſt, und das dankſt du

eben nur den Sodenern. Man kauft Fays ächte
Sodener für 85 Pfg. in jeder Apotheke, Drogerie
oder Mineralwaſſerhandlung, laſſe ſich aber unter
keinen Umſtänden Nachahmungen aufſchwatzen.



in echten Tuchen und ſauberſter Ausführung
empfiehlt zu räumen, gebe ich bis 1, April

Militär Kusrüskung.
Karl Köppre, Gotthardtftr. 24. d Proz. Rabatt in var.
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e s e rauhen Hals habe, dankee e ich den Wybert Zabletten,e 7 die ich gleich beim Heime Heer e unwerden fachgemäß ausgeführt bei Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem ſeit dem Jahre 1886 beſtehendenOscar Vaar, Entenpland. De Maß Geſchäft für vornehme Herren Kleidung T

a asgtinen. S Spez. Abt. zur Anfert. von Damen Koſtümen
aus H. Vaur, Merſeburg, Markt s (tailor wode) angegliedert habe.

Elegante Paßform und tadelloſer Sitz, ſtets der jeweiligen Mode entſprechend,
werden dieſelben auszeichnen.J Indem ich bitte, daß mir erwieſene Wohlwollen auch ferner zu er
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„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
ehe Mark-Sprudel Alle
Jod Eiſen Mangan Kochſalz
quelle) hat ſie die beſten Erfolge
erzielt. Das Allgemeinbeſinden
hat ſich gehoben und der Appetit
wurde in hohem Maße angeregt.
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T III
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Nr. 67.

Srste Beilage.

Abonnewents- Einladung

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

44„Merſeburger Correſpondent
(Gebenansgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus

baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
gen Zuſtellung des Blattes vom 1. April 1912

ab keine Unterbrechung eintritt.

Der dierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirlungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Pro benummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſhondenten,

(Rebenansgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

XX VI. Provinzial Landtag.
Merſeburg, 18. März 1912.

er Landtag neigt ſeinem Ende zu, aber der Redefluß
wirs immer lebhafter. Uber fünf Stunden währten heute
die c andlungen und davon als beſonderes Charak
teriſttkam allein eine aſtündige Geſchäftsordnungs
Sebatte. Der ſo heiß umſtrittene Gegenſtand vildete die
Grrichtung einer neuen Landes Erziehungs-
anſtalt für ſchulentlaſſene männliche Zög

in ge e e e eicht um dieſes Millionenprojekt wurde gekämpft; dies
urde ſchnell erledigt. Die Kom iſſion war für Ableh

n

w

re h nue Verminderung der Koſten durche zu erreichen. Dann begann der Streit! Wo
le die Anſtalt errichtet werden Burg bei Magde
kurg And oolle be waren die Rivalen; der Landes
hanpt mann wollte

Am den Lorberr
der Wiſſen“ haft

Roman von Friedrich Thieme.

(E7. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Feunes Erglühen. Emmy ließ ihr bewegliches Augeraſch hinüber nach ihrem Fräulein en Weg

lehnte am Kopfende des Bettes, das Haupt auf die Bruſt
geſenkt, ohne anſcheinend auf ſie und das Verhör zu ach
en. Ich weiß es nicht, verſetzte ſie nach einigen Z6-

Dielleicht ſteht die Wahrnehmung des Mädchens inſammenhang mit dem Geſicht, das meine Tochter am
Fenſter bemerkt hat,“ warf hier Frau Sekal ein. „Jch
iel die Erſcheinung anfangs für eine bloße Einbildung,

nach dem Geſchehenen aber, ſetzte ſie mit faſt brechender
Kume hinzu, bin ich geneigt, das Ereignis für mehrals bloße Tauſchung zu halten.
Was war das für ein Geſicht forſchte aufhorchend

der e mir„Wera, willſt du dein Erlebnis nicht mitteilen
Wera ſchreckte auf wie aus einem ſchweren Traum,

aber aus einem Traum, der eine noch ſchwerere Wirklich
keit widerſpiegelt, in welcher der Weckruf ſie m verſetzte.Die von Leopold gegen Reinhard erhobene An lage hatte
in ihrer Seele einen Sturm von Empfindungen hervor
gernſen. Mit keinem Gedanken brachte ſie vorher den
Seliebten in Verbindung zu dem furchtbaren Ereignis
Als ſein Name aber ſo unerwartet genannt wurde, ent
fachte das Wort gewaltiges Entſetzen in ihrer Bruſt.

gern

Hakte le nicht ſelbſt ſchon ſich gefragt, was er hier wollen
önze? Hatte ſie nicht der, wenn auch unbeſtimmtendee

Raum gegeben, ſein Antlitz könne es geweſen ſein, das ſie
am Fenſter geſchaut? Konnte er nicht nach Leopold Aus
ſchau gehalten haben

Lespold war bis vor wenigen Tagen faſt regelmäßig
tags eder abends in der Villa geweſen; vielleicht hatte
Peinbard davon Kenntnis erhalten Jn demſelben

Angenblicke, wo dieſe Jdee in ihr guftauchte, wies das
junge Mädchen ſie mit Abſcheu von ſich. Reinhard Hohl

durch eine gewiſſe Art von Geiſteserſchütterunggekrieben, einen n für ſich in Anſpruch e der
ihm nicht zukam, Wera wagte kein Urteil in dieſer Frage,r e Hohl war ein Ehrenmann vom Scheitel
bie zur Sohlel Jhr e leiſtete Bürgſchaft für jede
Rezung ſeines Jnnern! Seinen ärgſten Feinden hätte

timmen, da
itzſch, der

wird

or

wie

er Feſtſetzung zuzweier Landesaſſeſſo

anſtalt. Dides Provinzial Land

S dur

gte der Landtag g
Verwaltung wäre auch bei einer Ablehnung in eine

denn der Bau iſt nahezu fertig
fung ſchneller zu regeln, beſchloß

eine ſtändige aus Mitgliedern
rüfungskommiſſion zu bilden. Nach
echnungen aus dem Rechnungsjahr

Etatsüberſchrei-
A in den Rechnungs
eilung der Verwal

e von 504 700 in demſelben geit
ewährung von
ſtalten in der Pro
und Vornahme von

Anſammlung eines Ausgleich
g. des Pflegegeldſatzes für die
ung in den Neinſtedter Anſtal

Lage gekommen,
Um die Rechnungsprü
der Landtag ferner,beſtehende Re

Entlaſtung der 118 R
1908, der Genehmigung
tungen von insgeſamt 337 700
jahren 1909 und 1910 und Mitt
tungsüberſchü
raum ſtimmte

chnungsp

der Landtag der G
Darlehen an private Erziehungsan
vinz zur Errichtung von Neubguten
Verbeſſerungen,
fonds und der Erhö
von der Provinzialverwalt
ten unter en Pfleglinge
Haushaltsp
ringer Abänderung genehm

vorauszuſehen war
keunern. Ohne Widerſpruch ſtimmte der Landtag die

ebenſo dem Antrage auf Schaffung
rſtellen für die Landes-Verſicherungs

ſitzung der diesjährigen Tagung
tages findet am Dienstag ſtatt.

der

an der

Die Schlu

im Voraus begegen wehrte ſich der Bürgermeiſter von De
in gewiſſer Hinſicht durch den Beſchluß des

Landtages entgegen dem Kommiſſions- Antrag überrum-
pelt war. So gingen die Au

ließlich ſtellte Abg. Dr. G
intrag, der Provinzial Aus
e Angelegenheit dem n

n unterbreiten,
inausgeſchoben. De

nun vor der Tatſache,
Beſchlüſſe in einem

ffaſſungen hin und her und
erhardt-Halberſtadt den
chuß ſolle das Ergebnis in

äch ſten Landtage zur Be
d. h. alſo, der Bau der Anſtalt

r Landtag ſtimmte zu und ſtand
ſich widerſprechen de

Zeitraum von einer halben Stundegefaßt zu haben. Wieder ſette eine lebhafte Geſchäfts
rönungsdebatte ein und man beſeitigte dann kurzer Hand

die Angelegenhei
die beiden erſten Beſchl
Nachprüfung überwie
heute noch die Bewi
für einen Anbau de
und 75 000 A für die innere Einrichtun
der Erwarten bewilli
die
üble

einen dritten Beſchluß, in dem
üſſe der Anſtaltskommiſſion zur

en wurden.
igung eines Betrages von 70 000 X

s neuen Provinzialmuſeunm s
Bedeutung war

desſelben. Wi
a tt die Beträge;

Der Hauptrovinz wurde dann mit ge
igt; zur Erhebung gelangen,

Provinzial

von ſämtlichen ü
ſchrittliche
von

u ſtimmen. Dem daß der an
mit auf den Weg ge Schulweſen

ie Wahl des Ortes dem Provinzial

begegnete der Geh
iſt s mit dieſem Geſicht

nomens au
gereizt.

waren, di
N

n,

von

auf
ihren
auf einem
und ab.

alſo nicht ſo am

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 18. März.) Der

Reichstag erledigte am M
ordentli
zialdemokratiſcheAnkrag,

in ein n es Reich

und edel handeln!
glücklichen, gar des
zu beſchuldigen, das

was die Mutter von ihr begehrte, richtete
rüſteter Gebärde empor und ein v
aus ihren dunklen Augen. Was h
e Unglück zu tun, Mama rragte ſie faſt ſchnei

enDarüber ſoll

of geltend, daß
samt eine zu große Scha

iche und einzelſtagt
bleiben müſſe.

ſich der Abg. Bruckhoff von vehörd
Schulweſens viel weniger als v
Lehrers, die dur
ſtärkt werden m
Müller Me

a

gewahr

äſe
nin gen

eimrat ihr ſcharf.

ontag eine Anzahl Kapitel des
hen Etats zum Reichsamt des Jnnern. Der ſo

die Reichsſchul- Kommiſſion
S amt zu verwandeln, wurde

rigen Parteien abgelehnt. Für die Fort
e Volkspartei machte der neugewählte Vertreter

Kroſſen-Züllichau, Lehrer Bruck
ein ſolches Rei
Schulweſens mit

loniſterung des

e Charakter dem
Kberhaupt verſprach
licher Regelung des

n on der Perſönlichkeit deseine Form des Diſziplinarweſens ge
Vor ihm hatte ch noch Abg. Dr.

Vpt.) für die Hebung der

er goldene Brücken gebaut, er konnte nie anders als gut
Und nun wagte man, ihn, den Un
ſchrecklichſten, niedrigſten Verbrechens

tie daher gefaßt,e mit e
ernichtender Blick ſchoß
at mein Erlebnis mit

eben der Herr Kommiſſar urteilen,
„Rede, Wera, was

geh weiß nicht, vielleicht habe ich mich getäuſcht.“„Vorhin haſt du mir gegenüber die Reahtat es Phä-
f8 äußerſte verkeidigt,“ verwies die Mutter ſie

„Mit Unrecht, ich hin mir ſelbſt nicht klar genug, um

ein

eine Behauptung mit Sicherheit aufzuſtellen.
„Du kannſt alſo nicht

ſich am Fenſte

Frau Geheimrat Sekal er
weſenden das ſonderbare Geſe

ſaägen, ob es Doktor Hohls Züge

e darauf ſelbſt den An
„Jedenfalls, rief der Kommiſſar, „liegen gegen dieſen

Doktor ohl dringende Verdachtsmomente vor. Das
eugnis des Dienſtmädchens iſt von außerordentlicher
edeutung. Meine

zu tun, mich ſeiner
liegt, als der Verdacht, er werde
Rache der Ver

des Tatortes iſt unmöglich.
Geheimrat, wo Doktor Hohl

erſon zu verſi
flicht erheiſcht, unverzüglichSchritte

ern, da nichts näher
ch nach vollbrachter

eltung entziehen. Hier iſt für heute abend
doch weiter nichts zu tun, alles weitere muß vorläufig den
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nahm Abſchied, während der Geheimrat in dem Landhauſe
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ſeine Partei ganz für das Kalimonopol eintreten werde, wenn die
Erträgniſſe desſelben nicht dazu dienen würden daß die
Konſervativen ſich um eine Erbſchaftsſteuer herumdrucken,
ſondern, wenn die Erträgniſſe zur
und indirekten Steuern benußt wür

eitigung von Zöllenen. Der a e
liberale e Bärwinkel trat für eine Herabung der ropagandagelder auf etwa die Häl
en kleinen Landwirten das Kali zu verbilligen.

älfte ein, um4 Der
Zentrumsabg. Bell vertrat die Jntereſſen derLandwirte
an der e Grenze, die auch auf holländi

he Kali benutten.
begründete den Antrag, daß als vierte
Gebiet das deut

chem8
e

die Berechnung der Frachten nicht Mülhauſen i E., ſon
dern Straßburg genommen werde. Darauf ſprach Abg,
Gothein. Schluß der Verhandlungen 28 Uhr abends.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am M ontag gleich

e mit dem Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier.
on ſämtlichen bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der

Polen waren Interpellationen eingegangen. Den Par
teien der Rechten, ebenſo wie dem Zentrum und den Ra
tionalliberalen geht es vor allen Dingen um den Arbeits
willigenſchutz und die Unterdrückunen ren die Jortſchrittliche von Unruhen mit

olkspartei nach den
bisherigen Schritten zur Vorbeugung des Streiks und
nach den e zur ſchleunigen Vermiktlung

ene Tendenz kam auch
gen der einzelnen Fraktionsrednern zum Ausdruck.
Stroſſer (oſ.) ſtieß als erſter Redner in dasſelbe
S wie die Herren vom 9

Dieſe verſchie

treik ſchon das Vorſpiel

ragt.
runAbg.

Er ſieht in dem
ution und will die

ärfſten Maßnahmen gegen die Streikenden, möglichſtr e kleines Ausnahmegeſetz. Frhr. v. Zedlis (fk.)

ſozia

ſprach

achdrü

nicht überwinden, deine törichte Liebe auszurotten, vo du
erkennſt, wie unwürdig er ihrer iſt?“

e ähnliche Tonart an.

ber m ſatz zu der ſeinerReichstag, in einſeitiger Weiſe gegen die Bergarbeiter
deren Lohnbewegung er jede Berechtigung abſprach.

Erſt Abg. Dr. Pachnicke (Vpt.) ließ auch den Arbeitern
Gerechtigkeit widerfahren und rückte deutlich vom r

riedberg und den konſervativen Scharfmachern ab.
ich betonte er, daß ſeine Freunde nicht f

Auch er ſprach von einem
emokratiſchen Verſtoß gegen die Ordnung des

Staates und erklärte dem Zwiſchenruf Scharfmacher
gegenüber, daß er gern die Re

wolle. Bei ſeinen kemperamentvo
die Stimmung ſchon ſehr erregt, und A
Soz mußte zwei Oroönungsrufe ein

edner „infame Heuchelei vorwar
drohte in dieſem Falle mit der An wend un

ierung ſchärfer machen
en Ausführungen wurde

Dr. Liebknecht
weil er dem

Der Präſident
g ſeiner

„Hältſt du ihn wirklich für ſchuldig, Mama? aniwor
tete das junge Mädchen traurig.

hn für ſchuldig halten
klar,“ brauſte Sekal ſtehenbleibend auf.

g

Seine Schuld iſt ſonnen

Und wenn Jhr alle ihn verleugnet, entgegnete Werabeſcheiden, aber mit Feſtigkeit,
hard iſt einer ſolchen Tat unfäh

ne ihn beſſer! Rein
ähig! Er iſt wahrlich Unglücklich genug, um ihn auch noch durch eine ſo gräßliche

Anklage vollends zu Boden zu ſchmettern!
euer Kind könne einen Mörder lieben

„Entſetzlich, zürnte der Geheimrat. Ich ho
daß es ſo tief bei ihr Wurzel gefaßt! Eltern,
unſere Ehre, alles gilt ihr nichts, wenn es ſi
handelt! Luiſe, es ſt die höchſte
trennt werden! Du gehſt mit na
Heils deiner Seele willen

laſſen

laubt Jhr,

nicht,
ruder,

um ihn
eiden ge

Nissa, Wera, um des

n ſoll ich jetzt, in dieſer Not, den Bruder ver
„Er iſt in guten Händen, deine Anweſenheit kann

nichts für ihn tun,“ ſprach die Mutter in beſtimmtem
Tone. Du biſt kränker als er, und was jetzt bevorſteht,
iſt nichts für dich es iſt beſſer, du wirſt nicht Augenzenge

des Kommenden. Doktor Hohls Schickſal kannſt du doch
nicht wenden.

„Der Arme, der Unſchuldige!“ ſchluchzte Wera, ihren
Jammer nicht mehr zurückhaltend.

Frau Sekal erhob legte mitleidig ihre Hand
auf Weras Schulter. „Mein armes Kind, k
mir, ich weiß ja nur zu gut, was in dir vorgeh
ſte, im Jnnerſten bewegt. O, es iſt ein erſ

mm mit
flüſterte
terndes

Los, das dir gefallen, dein Herz iſt ſo gut und treu, komm
hingus, wir wollen jetzt nicht über das Geſchehene reden.
Geh ſchlafen, mein Herz, ich wache bei Leopold

Willenlos folgte Wera der alten Dame hinaus, ihr
eigenes kleines Gemach aufzu uchen. Kummervoll wei
nend, ſank ſie in die weichen Kiſſen, aber der Schlaf mied
ihren Gram, jeder Stoß des Sturmes der
ſter wütete, miſchte ſich mit ihrem Sch!
Licht der matt brennenden Lampe reflektierte in dem
der ſchlummernden Augen, die ſich bald in den Händen

egen die Jen
zen, und das

Naß

bargen, bald zum Himmel ſchauten. Zuweilen faltete ſie
wie in unwillkürlicher Andacht ihre weißen
ein inbrünſtiges Jlehen ſtieg zu Gott empor, deſſen Namen

mein Gott, er iſt unſchu
immel, ihn, der ſchon ſo

ände und

ſie rief, zwiſchen Verzweiflung und Vertrauen ſchwankend.See er blieb der Refrain ihrer Gebete, ihrer u
zer derſelbe „Ex iſt unſchuldig,

dig! e. Wie a u e runendlich gelitten hat und noch leidet!e Fortſetzung folgt.



konſervative Geſchrei nach Gewalt und Ausnahmegeſetzenz haben ſeien. Er hielt den Herren von der Rechten

ie jetzt ſo über den Terrorismus der Arbeiter zetern,
auch die r e Terrorismusakte vor, die von kon
ſervativer und landbündleriſcher Seite nach dem Wahl
h en die liberalen Gegner verübt worden ſind.
An die Regierung en er die Aufforderung, nicht katen
los den wirtſchaftlichen Kämpfen Zuzuſehen, ſondern alle
Mittel anzuwenden, um ſolche Lohnkämpfe durch fried-
liche Vermittelung Zu vermeiden und möglichſt
auch in dieſer Richtung auf eine ſchleunige Beendigung
des gegenwärtigen Kampfes hinzuweiſen. Dann folgte
als leßter Fraktionsredner der r eJmbüuſch, der den chriſtlichen Bergarbeiterverband
gegen die l eſge zu verteidigen ſuchte und in heftiger
Weiſe den ſosialdemokratiſchen Bergarbeiterverband und
die ſozialdemokratiſche Preſſe verging. Von den Regie
rungsvertretern nahin zunächſt Handelsminiſter Dr. Sy
d o w das Wort, der eine Varſtellung der Entwickelung
des Lohnkampfes gab und dabei den ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiterverband für dengampf verantwortlich machte
Dann kam Miniſter v. Dallwitz und ſeine Ausführun
gen riefezz erregte Szenen im Hauſe hervor. Er
ſuchte nac zuweiſen, daß vor allem die Heranziehung des
Militärs dringend notwendig geweſen ſei und ihre Wir-
kung nicht verfehlt hätte. Als der Miniſter die amtlichen
Berichte verlas und ſich gegen die Darſtellung der ſozial
e und liberalen Preſſe wandte, wurde er
von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten durch heftige
Zwiſchenruſe wiederholt unterbrochen, während die Ab
geordneten von der rechten Seite wieder gegen die Sozial
demokraten n v vorgingen. Den re erreichte der Tumult, als Herr v. Dallwitz in ſcharfer Weiſe
die Ausführungen des e Sachſe ne desAbg. Borchardt (Soz.) bezeichnete die edeweiſe des
Miniſters unter toſendem Lärm der Rechten als „Unver
ſchämtheit“. Er wurde dafür zur Ordnung gerufen. Das
Haus beſchloß für Dienstag die Beſprechung der Jnter

pellationen. S dDas Zentrum hat im Reichstage einen Antrag
auf Vorlegung eines KReichswohngeſetzes einge
bracht. Gefordert werden darin 1. Allgemeine Vor
ſchriſten zur Verbeſſerung der Wobnverhältniſſe

Wohnungsaufſicht durch Staat oder Gemeinde
3. Beſchaffung von Geldmitteln für den Kleinwohnungs
bau uſw. K. Bauordnungen und Bebauungspläne mit
beſonderer Sei gen des Einfamilien undKleinhauſes. 5. Geſunde Beſiedelung in Stadt und
Land. 6. Verbeſſerung des Erbbauweſens. Ferner
wird der Reichskangler erſucht, die gemeinnützigen Bau
genoſſenſchaſten uſw. auch fernerhin durch Hergabe von
Darlehen zu mäßigem Zinsfuße zu unterſtützen.

Provinz und Amgegend.
S Torgau, 19. März. Der Magiſtrat legte den

Stadtverordneten ein neues Einquartierungs
Orts ſtatut vor, nach dem außer den Hausbeſitzern
auch die Mieter zu den Einquartierungslaſten, abgeſtuft
nach der Höhe der Miete, herangezogen werden ſollen.
Mieker die weniger als 400 Mk. Miete zahlen bleiben
von der Einquartier

FEilenburg, 18. Narz. In einer von dem hieſtgen
nationalen Kartell angeſchloſſenen Vereinen einberuſenen
feſtlichen Veranſtaltung, die von 1400 nationalen Män
nern beſucht war, wurde eine Eilenburgergugendwehr
gegründet, der 185 junge Leute beitraten. Die Verſamm-
lung tagte unter dem Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters
Dr. Belian (Eilenburg).

F Waltershauſen, 18. März. Auf dem Wege
von Sonneborn nach Brüheim wurde der 40jährige ver
heiratete Knecht Ernſt vom Gute des Domänenrats
Meyer in Friedrichswerth durch die ſchen gewordenen
Pferde in den Straßengraben geworfen. Das eine
Pferd ſtürzte auf den Mann und drückte ihm den
Bruſtkaſten ein, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

f Mühlhauſen (Thüringen), 18. März. Der
89 Jahre alte Rentier Goktfried Klein ſchmidt ſtürzte
ſich vom Boden durch einen Lichtſchacht in die Waſch
küche. Kleinſchmidt war ſofort tot. Er hatte kurz
vorher einen Brief von Mietern aus einem ſeiner Häuſer
erhalten, worin dieſe drohten, ſofort zu kündigen, wenn
er nicht eine ihnen unliebſame Mietspartei entferne. Jn
der Aufregung über den Konflekt legte Kleinſchmidt alle
ſeine Habe an Geld und Wertgegenſtänden auf einen
Tiſch und verübte Selbſtmord.

f Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 18. März. Am
Hochzeitstage ſeiner Tochter ereilte den Zigarrenmacher
Muth hier ein jäher Tod. Als man ſich nach der kirch
lichen Trauung zur Aufnahme eines photographiſchen
Gruppenbildes anſchickte, brach der Brautvater inmitten
der Hochzeitsgäſte plößlich zuſammen. Ein Herzſchlag
hatte ſein Leben geendet.

Magdeburg, 18. März. Der Eiſenbahnarbeiter
Guſtav Leſſe, wohnhaft Anhaltſtraße 9, wurde des
Nachts auf dem Hauptbahnhofe, ungefähr 100 Meter
nördlich der Wilhelmſtraße, von einem Zuge überfahren

und getötet
F. Köſtritz, 18. März. Für den Dichter Julius

Sturm ſoll im Laufe des Sommers ein Denkmal
errichtet werden. Mit der Errrichtung iſt zugleich eine
Verſchönerung des Platzes inmitten des Ortes, woſelbſt
das Denkmal ſeinen Platz finden ſoll, verbunden. Die
Bahnmeiſteret, welche ſeit 1908 von hier nach Croſſen
Elſter) verlegt worden iſt, wird dem Vernehmen nach am
I. April wieder hier die Wirkungsſtätte erhalten.

Merseburg und Amgegend.
19. März.

Wie amtlich bekannt gemacht wird, erfolgt wegen

Mts. die Aufhebung des hieſigen Eichamts. Für
den Kreis Merſeburg iſt vom 1. April d. J. an das
Königliche Eichamt in Halle zuſtändig.

Den Jnnungen des Merſeburger Kreiſes werden
in dieſen Tagen durch den Königl. Landrat als Wahl
kommiſſar im Wahlbezirk Stimmzettel für die Neuwahl
eines Kammermitgliedes und zweier Erſatzmänner für
die Handwerkskammer in Halle zugehen. Das Wahl
recht ſteht dem Jnnungsvorſtande zu. Stimme et-el, die
wach dem vom Wahlkommiſſar auf den Stimmzetteln
feſtgeſetzten Termine eingehen bleiben unberückſichtigt.
Zwecks Vermeidung einer zu großen Zerſplitterung der
Stimmen wird empfohlen, daß ſich die Jnnungen ſchon
jetzt bezüglich der zu wählenden Perſonen verſtändigen.

Geſtern wurde der noch junge Schachtarbeiter
Frang Bieligen in ſeiner hieſigen Behauſung mit
einigen Beinverletzungen abgeliefert, die er infolge eines
Unfalles an ſeiner Arbeitsſtelle im Geiſeltale erlitten

Der Arbeits- Ausſchuß des Komiteeszur Gründung
eines Veteranen-Hilfsvereins für Merſeburg ſchreibt
uns: Am 22. März d. J. jährt ſich zum 115. Male der
Tag, der uns den Schöpfer des neuerſtandenen Deutſchen

Reichs, den unvergeſſenen Kaiſer Wilhelm l. geſchenkt
hat. überall in deutſchen Landen, wo nationales Em-
pfinden den Grundzug des Herzens und Lebens bildet
wo nationaler Stolz die Geiſter hoch hinaufführt über
den Jammer und die Zerfahrenheit unſeres inneren
Volkslebens, wo die Dankbarkeit gegen den großen
Kaiſer als eine ſelbſtverſtändliche nationale Pflicht gilt,
wird man ſeiner in treuer Liebe gedenken. Im ſtillen
Grunde des Herzens, aber voll lauterer Wahrhaftigkeit
wird die alte heiße Liebe zu dem kaiſerlichen Herrn bei
ſeinen Soldaten ſich kund tun, die einſt ſeinen Sieges
fahnen gefolgt ſind, die den Teufel für ihn aus der Welt
geſchlagen hätten, die es ihm heute noch Dank wiſſen
daß das preußiſche und deutſche Volk in den Rüſt Und
Kampfesſahren 1860 1870 wieder das ſchlachtenfroheſte
und waſſenfreudigſte der Völker geworden iſt wie in den
Jahren der großen Friedrich und der Befreiungskriege.
Uns andern uns Nachgebornen fehlt die unmittelbare
ſtolze Erinnerungskraft des Miterlebens; wir ſchöpfen
aus dem breit und tief flutenden Strome der Geſchichte
und Uberlieferung, um die Großtaten der Bäter, an

hatte. B. wurde ſofort in är e Sehandlung gegeben.

einzutreten.

denen Anteil zu haben uns nicht vergönnt war, uns
wied zu halten: aber unſere Liebe zu dem alten

gtſer iſt darum nicht weniger treu und aufrichtig und
drängt mit unwiderſtehlicher Gewalt nach Betätigung,

Laßt den Funken nationaler Begeiſterung in Euren
Herzen zu heller Flamme emporſchlagen! Helft uns
den Grund legen zu einem VeteranenHilfsfonds!
Aus dem Halleſchen Muſikleben. Am

Sonntag den 17. März fand im Saale der Tulpe zu
Halle eine ſehr gut beſuchte Matinee des Herrn

Augspach ſtatt. Der Künſtler hat hier ſeit dem
Konzert am Totenſonntag viele Freunde, und ſein
ſchöner Erfolg in Halle wird die Merſeburger Muſik
ſreunde ſicher intereſſteren. Er bekam nicht nur ſo
großen Beifall, daß er noch ein Lied zugeben mußte,
ſondern auch prachtoolle Blumenſpenden. Herr Augspach
war gut disponiert und man merkte an der glänzenden
Durchführung ſeines geſchmackooll zuſammengeſtellten
Programms, daß er nicht nur ein guter Sänger, ſondern
auch ein tüchtiger Muſiker und Muſiklehrer iſt. Wir
wir hören, beabſichtigt Herr Augspach, im Laufe dieſes
Jahres auch einmal wieder in Merſeburg zu ſingen.

„Jungdeutſchlagd“

Wie in einer Reihe anderer Städte ſoll auch in
Merſeburg eine Ortsgruppe Jungdeutſchland
gebildet werden, eine Vereinigung aller jungen Männer
im Alter von 14 bis 19 Jahren. Durch ausgedehnte
Spagziergänge und Märſche an geſchichtlich und länd
ſchaftlich bedentſame Orte der Umgebung ſoll der heran
wachſenden männlichen Jugend Herz und Sinn für die
Großtaten unſerer Väter, für die Schönheiten und
Wunder der Natur geöffnet, der Körper für den Lebene
kampf geſtählt werden. Ubungen im Zurechtfinden in
fremdem Gelände, im Erkennen weit entfernter kleiner
Gegenſtände, im Belauſchen der Stimmen der Natur

der Verſtaatlichung des Eichweſens am 25. d. ſollen der Jugend Gelegenheit geben, ſich ſachgemäß auf

die Militärdienſtzeit vorzubereiten. Der Umgang mit
Gleichgeſinnten ſoll unter Erhaltung und Förderung
des jugendlichen Frohſinns kameradſchaftlichen Geiſt
pflegen, neue Freundſchaften ſchließen, beſtehende er
halten helfen.

Es ergeht daher an alle Jünglinge im Alter von 14
bis 19 Jahren hiermit der Ruf, ſich „Jungdeutſchland“
anzuſchließen und ſich zum erſten Male am Sonn
tag den 24. März 1912, 2, 80 nachmittags an der
Faſanerte einzufinden, von wo aus ich einen erſten
mit Ubungen verbundenen Spaziergang an das von
Wedel ſche Denkmal in Kriegsdorf leiten werde. Jn
ähnlicher Weiſe werden an anderen Sonn und Ferien
tagen weitere Offiziere Gänge und Ubungen anlegen
und durchführen.

Unkoſten entſtehen nicht oder ev. ſpäter nur in aller
beſcheidenſtem Umſange. Die Mitnahme eines Jmbiſſes
jedoch wird empfohlen. Rauchen iſt verboten, der Be
ſuch von Wirtſchaften nur in Ausnahmefällen und nur
mit Genehmigung des Leitenden geſtattet, deſſen An
ordnungen überhaupt unbedingt nachzukommen iſt.

Alle Eltern heranwachſender Söhne und alle Freunde
unſerer männlichen Jugend aber werden hiermit herz
lichſt gebeten, unſere Beſtrebungen nach Kräften zu
unkerſtützen. Wir verſprechen dagegen mit allen Mitteln
die geiſtige und körperliche Wohlfahrt der uns ſich an
ſchließenden en Leute zu fördern. aDie Herren Vereinsvorſtände werden gebeten ihre
Jugend an unſeren Ubungen teilnehmen zu laſſen und
ſich verſichert zu halten, daß wir junge Leute in Jung
deutſchland“ nicht aufnehmen werden, die aus Brem
bisherigem Verein austreten, Um in „Jungdeutſchland

Der Orktsvertreter
desWehrkraft- Vereins Jungdeutſchland in Merſeburg.

Roth, Hauptmann

8 Creypau, 16. März. Infolge des Rückganges

der Sperrbezirk auf die Gehöfte Nr. 8 bis einſchließlich
13 und 18. unſerer Ortſchaft beſchränkt worden.

d. Ammendorf, 18. März. Die Jortbildungs-

er, DUrner, Urnertnnen ur
reiche Abweche lung brachte Nach der
den Herrn Rektor führten Knaben Freiübungen vor,
wozu einige Harmonikas, von Schülern geſpielt, den Takt
gaben Die kleinen Kerle leiſteten Großartiges. Den
größten Beifall erntete ein von Schülern und Turrern
aufgeführtes Theaterſtück, Friedericus Rex“ in hiſtoriſchen

Untformen. Die von Schülern am Barren vorgeführten
Leiſtungen waren geradezu ſtaunenswert und zeigten,
mit welcher Energie und Liebe die Kinder turnen. Zum
Schluß dankte der Herr Kreisſchulinſpektor allen, die den
Abend ſo genußreich geſtaltet hatten. Solche Abende
ſeien ein Band zwiſchen Schule und Haus. Die Samm
lung freiwilliger Gaben ergab eine hübſche Summe, die
die entſtandenen Unkoſten deckt.

Mücheln und Amgebung,.
19. März.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Unter den Klauenviehbeſtänden der Ge
meinde Nemsdorf iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden
in Abänderung der landrät ichen Bekanntmachung vom
10. März 1912 folgende Sperrbezirke gebildet. Sperr
bezirk Gemeinde Nemsdorf. Beobachtungsgebiet bleibt
wie bisher Feldmark Nemsdorf nebſt Bahnhof Nemsdorf
Göhrendorf. Jn Abänderung der Bekanntmachung
vom 12. v. Mts. werden für die Gemeinde Och litz fol
gende Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete gebildet
Sperrbezirk Die Gemeinde Ochlittz, die weſtlich und nörd
lich der Dorſſtraße liegen, die vom Gehöft Ronneburg
bis zum Gehöft Otto Seibicke führt. Beobachtungs
gebiet Der übrige Teil der Gemeinde Ochlitz nebſt Feld
mark. Jn Schortau bei Bedra iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen. Die Sperrmaßregeln ſind
aufgehoben worden.

Das Datum. Schriftſtücke werden mit dem
Datum verſehen, mit der Angabe des Tages und Jahresder Ausfertigung, man datiert ſie. Ein Schriftſtück
ohne Datum kann jeden Wert verlieren. Die Datierung
iſt üblich und unterbleibt wohl nur aus Vergeßlichkeit.
Sie iſt aber auch bei wichtigen Schriftſtücken zur Vor
chrift erhoben und ihre Weglaſſung hat ſchwerwiegendeKegrel Sagare des Ortes,
Folgen So muß ein el dieMonatstoges und Jahres der Ausſtellung enthalten. ein
Teſtament, in dem Ort, Tag und Jahr der Nieder rift
n S nicht in ordentlicher Form errichtet jeder ſchrift
iche Vertrag erfordert das Datum. Jn der privaten
und kauſmänniſchen Korreſpondenz ſeßt man die Ort nd
Zeitangabe in der Regel an die Spitze, man fängf ein
Schreiben damit an, und dieſe Kbung verhindert daß

der hier herrſchenden Maul und Klauenſeuche iſt



ler Ambnlang in
e e

man das Datum vergißt, in amtlichen Ausfertigungen ſtehte auch oftmals am her neben der Ukerhent Ge
ehe, die erlaſſen werden, tragen das Datum der urkund
lichen Unterzeichnung durch den Landesherrn, ZeitungenAn Kopf das des Erſcheinungstages, die Regiſter es
Standesamtes führen Geburten, Eheſchließungen, Sterbe
fälle nach dem Dakum geordnet auf, unter fortlaufenden
Nummern Und wird jemand, der in der Welt ejne an
geſehene Stellung bekleidete, unter dem Datum ſeines
Todestages ins Sterberegiſter eingekragen, ſo bringen die
Nachrufe der Blätter die bemerkenswerteſten Daten aus
ſeinem Leben in Erinnerung. Die Datas oder die Daten
ſind das Gegebene, die Geſchichtsdaten, von denen man
ſpricht, die Ereigniſſe aus einem Zeitabſchnitt, einem
Herrſcherleben. Das „bis dato“ des Aktendeutſchs, das
aber guch in der Umgangsſprache gebraucht wurde, iſt
gemlich rar geworden, und „bis jetzt und „bisher“ ver
treten es ſo vollkommen, daß man es nicht vermißt. Daten
entſchwinden dem en e denn daß man das Datum nicht
vergeſſen darf, deſſen ſoll man jedoch ſtets eingedenk ſein.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 90 Jahren, am 19. März 1862 ſtarb der be

rühmte Maler Friedrich Wilhelm Schadow. Urſprüng
lich unter der Leitung ſeines Vaters des BildhauersSchadow und dann in Rom ſeinen Studien obliegend,
bildete er ſich namentlich an den Werken der alten italie
niſchen Meiſter. Am liebſten wählte er Gegenſtände aus
der Bibel oder aus dem Bereich der h en Allegorie
zur Darſtellung. 1819 wurde er als Profeſſor der Kunſt
gkademie nach Berlin berufen und malte als ſolcher ver
ſchiedene Altärbilder und Porkräts, unter anderen eines
ſeiner ſchönſten Bilder die freigeborene Poeſie, eine von
der Erde zum Ather aufſchwebende geflügelte Jungfrau.
Nach Cornelius Abgang ward Schadow Direktor der Akademie in Vuſſeldorß wo er mit mehreren Schülern der

Stamm der neuen Düſſeldorfer Malerſchule wurde.
Seine beſten Werke aus dieſer de ſind. das Bild der
Mignon nach Göthes Wilhelm Meiſter und die klugen
und thörichten Jungfrauen. Trotz vieler Werke aus dieſer Zeit war er dec weniger ein ſchöpferiſches Talent als
eine hervorragende Lehrkraft. Eine Zeitlang hat er auf
die kirchliche Malerei in den Rheinlanden einen großen
aber einſeitigen Einfluß geübt.

WAletterwarte
V. W. am 20. März Teils heiter, teils wolkig, etwas

kälter, Regen und Graupelſchauer. Am 21. März
Zunächſt heiter trocken, Nachtfroſt und Reif Später
milder, windig, trüber, Regen.

Ter Untecgang der „Neang“.

London, 17. März. Dreißig gerettete Paſſagiere
der „Ocegna“ n geſtern aus Newhaven in London
auf demViktoriabahnhof ein, vieleDamen darunter trugen
deutliche Spuren der ausgeſtandenen Leiden zur Schau
ein Teil befand ſich noch in Nachtgewändern, über die
haſtig Kberzieher, Schals, wollene Decken und ſogarHand
kücher geworfen waren. Ihre Haare befanden ſich noch

i Mehrere Damen warenin e und Lockenwicklern.
ichtlich infolge des Nervenchocs ernſtlich krank, und ein

Her mit nen Arm in der Schlinge, den er beim
Sprunge ins Reuungsboot ſchwer verleht hatte, mußte in

5

ngen der Paſſagiere geht he ä e
Zufammenprall furchtbar n en. geweſen ſein
muß. Das Getöſe war ſo gewaltig, daß alle Schläfer ſo
fort aufgeweckt wurden und niemand über die Schwere
der Koliſſion im Zweifel bleiben konnte. Die „Oeoeanag
erbebte von einem Ende bis zum andern Alle ſtürzten ſo
wie ſie ſich hingelegt hatten, an Deck, dort wurden ſofort
Rettungsgürtel verteilt. Die Szene in der Dunkelheit
war ſchauerlich. Das Heulen der Sirenen dasBlitzen derotraleten und die in das ſinkende Schiff ſtürzenden
Waſſermaſſen wirkten ſchreckenerregend. Nach einer el
dung aus Eaſtbourne erzählte ein deutſcher Schiffsoffi
zier, ein Steuermann, deſſen Name nicht genannt wird,
und der ſich an Bord befand, um zu ſeinem Schiffe zu
gehen, folgende

Einzelheiten über die Kataſtrophe
Er könne nicht verſtehen, wie die Kolliſſion verurſacht
wurde. Das Wetter war vollkommen laund die See ging nicht hoch. Die „Piſagua ſtieß
zweimal gegen die „Oeeanga“, einmal vorn und einmal
hinten. Sie krachte in die Kabine des Schiffszimmer
manns und zertrümmerte ſie. Jn dem Dämmerlichte ſah
es entſeßlich da drinnen aus. Dem unglücklichen Zimmer
mann wurden beide Beine abgeriſſen;, es dauerte lange,
bis er aus den Trümmern befreit werden konnte, und er
ſtand gräßliche Qualen aus. Ein Wunder war es, daß
er mit dem Leben davonkam. Der Erzähler ſei dann zum
zweiten Offizier gegangen und habe ſich erboten, ein Bootzu führen. Dies habe er klar machen helfen. Darin
waren 30 bis 40 Perſonen. Sie ſeien nur drei Seemeilen
vom Ufer geweſen und hätten die Lichter auf dem Lande
ſehen können. Der Morgen brach an, als ſie aufgeleſen
wurden. Sämtliche Augenzeugen berichten, daß das erſte
Bool, in dem ſich Frauen und Kinder befanden,
umſchlug, über die Anzahl der Jnſaſſen und Ertrun
kenen fehlen jedoch bisher annähernd genaue Angaben
Nach n aus Eaſtbourne ſoll es 15 Paſſagiere,

Aus den Erzählu

einen Zahlmeiſter, drei Stewardeſſen und fünf Mann der
Beſatzung enthalten haben. Ein Paſſagier ergzählt, daß
eine Dame aus dem umgeſchlagenen Boot gerettet wurde.
Mehr hätten ſie nicht aufnehmen können, da ihr Boot
überlkaden war.
Waſſer. Die „Piſagug“ wurde in ſinkendem Zuſtandee e n ſie t am v S e n
ſchädigt. Wahrſcheinlich wird man da iff auv trege e Die „Piſaguag“ gehört der Reederei
Strand ſetzenF. Laeiß in Hamburg, deren Fünfmaſter „Preußen“ als
Wrack auf den Klippen von Dover liegt.

Ein zweiter Bericht aus London vom Sonntag betont
u. a daß die Diſziplin unter denOffigieren und der euro
päi chen u muſterhaft war, doch die Lascarse mit Strenge im Zaume gehalten werden. Sie

hocdkten vor Angſt gelähmt mit geduckten Häuptern zu
ſammen und ſtießen fortwährend unheimliche, gellende
Schreie aus, die die Nerven der Frauen e tiefſte er
ſchütterten. Uber die Kataſtrophe wird noch erichtet, daß
wanzig Minuten von der Zeit, da die „Ocegna“ zu ſin

r egann, bis zu ihrem Untergange vergingen. Kurz
vor dem Sinken kenterte das S i n e e ſein
Achterteil ſtreckte ſich aus dem Waſſer in die Höhe. Zu

S

das Krankenhaus geſchafft werdendas Krankenhaus e r

ſchreibt der

Die „Hceang. liegt in 35 Meter tiefem

gleich erfolgte eine Exploſion, und eine rieſigeWaſſerſäule
ſtieg empor. Der Wert der an Bord befindlichen Gold
und Sjlberbarren wird jetzt auf 14 Millionen
Mark angegeben Viel Münze war nicht an Bord. Die
e Sendung iſt bei Lloyds Marineverſicherung ver
v ert. Die Verſicherer erleiden einen ſchweren Verluſt,
a ſie nur ungefähr 10 000 Mark an Prämien erhielten

Aus Eaſtbourne wird abends nach hier gemeldet, daß bis
ev keine Kunde von den Jnſaſſen des gekenterten Schiffs
vots der „Oceana“ vorliegt, ſo daß man annehmen muß,daß Miß Mac Farlane die einzige Gerettete iſt und daß

alle übrigen 17 Perſonen, die ſich darin befanden,
um kamen. Der ſchwer verletzte Schiffszimmermann
der in Eaſtbourne im Hoſpital liegt befindet ſich in kritiſchem Zuſtande. Die Lage des Wracks, deſſen Maſt
ſpihen man von Eaſtbourne aus aus den Wogen ragen
ſieht, iſt unverändert.

Vermischtes.
(Reuer Rieſenſtreik in Englande) Der

Londoner Evening Standard meldet, daß für das nun
beginnende Frühjahr ein Ausſtand der Dock
arbeiter und der verwandten Induſtrie geplant ſei,
der an Umfang alle bisher dageweſenen Streiks in

England übertreffen ſoll. Beratungen hierüber ſchweben
in allen Arbeiterſyndikaten bereits ſeit dem vergangenen
Herbſt.

(Chauffeurſtreik.) Uber 1000 Chauffeure der
Londoner Automobildroſchken haben die Arbeit ein
geſtellk mit der Begründung, daß die Fuhrherren ſich
nicht an die Bedingungen hielten, die beim letzten Aus
ſtande durch Schiedsſpruch feſtgeſetzt worden waren.

(Erhöhung der Seefrachtraten.) Eine
Konferenz Hamburger und Bremer Reede-
reien hat nach voraufgegangener Verſtändigung mit
gus ländiſchen maßgebenden Schiffahrtsgeſellſchaften
beſchloſſen, für die Dauer der durch den Streik ein
getretenen Kohlenpreiserhöhung eine allgemeine Er
höhung der Frachtraten vorzunehmen, und zwar im
überſeeiſchen Verkehr um 10 Proz. und im Nahverkehr
um 15 bis 20 Proz. Auf die unter laufenden Kontrakten
e e e Frachtverträge erſtreckt ſich dieſe Maß

egel nicht.Exploſion eines Lokomotivkeſſels.) Jn
San Antonio (Texas) ſind bei der Exploſion eines
Lokomotivkeſſels in einem Lokomotivſchuppen vier
ore Perſonen getötet und mehrere verletzt
worden.ber Maſſenvergiftungen, die vermutlich
durch den Genuß von Methylalkobol hervorgerufen
ſind, wird aus Gelſenkirchen berichtet. Ende der
vergangenen Woche erkran kten verſchiedene Perſonen
nach dem Genuß von ſelbſt bereiteten Schnaps.
Bis jeßt Und ſechs Perſonen, und zwar vier Bergleute
Und zwei Frauen, geſtorben. Sie hatten ſich das zur
Schnapsbereitung erforderliche Material in einer Dro
gerie gekauft. Es wird angenommen daß Brennſpiritus
der e Methylalkoholdengturiert war, verabfolgt
wurde

g. Die

wehrſchüſſe aus dem Hinterhalte auf den Baron abgaben.
Die Frau wurde vom Schwurgerichtshofe des Deparke
ments Calvados am e. Januar d. J. zum Tode verur-
teilt, während ihr Sohn als minder verantwortlich mit
lebenslänglicher Deporkation davonkam.

Miltbringen von Kindern verbotenObwohl ſchon ſeit langen Jahren der franzöſiſche
Staat allzährlich ſeine Bürger öffentlich auffordert, ich
zu vermehren, und ihnen andere Länder, die in dieſer Be
iehung Tüchtiges leiſten, als leuchtende Beiſpiele vor

Augen hält, erlaubt er, daß ungzählige Pariſer Wirte in
ihre Mietskonkrakte eine Klauſel ſeßen, die das „Mit
bringen von Kindern in die Wohnungen ebenſo
unkterſagt wie das von Kaßtzen, Hunden und anderen Tie
ren. Die Bewohner dürfen auf der Vordertreppe weder
ſelbſt ein Paket tragen noch eins von anderen hinauf
tragen laſſen. Sie dürfen weder Advokaten, Arzte, De
ukierte, Profeſſoren (Geſang, Piand uſw.e irgend einen freien Beruf ausüben. Die Perſonen,
ie wirklich Stimme haben, dürfen ſingen, aber das auchnur ganz u morgens So geht es drei Spalten

lang weiter! Und das in einem Lande, deſſen Wahl
ſpruch mit „Liberté“ beginnt

(Gas Automobil im Alten e Miene
Ein ebenſo ſportbegeiſterter wie bibelfeſter itarbeiter

„Frankf. Ztg. Man pflegt den Propheten
Du e zu den kleinen Propheten“ zu rechnen

und auch erhaben. Und doch hat er mit ſeheriſchem Blicke ſchon den
Kampf Mren „Kraftwagenlenkern“ und der geſtrengen
e lebhaft geſchildert. Man leſe nur einmal im 2
dapitel nach, Vers 5. Die Wagen rollten auf Gaſſen

und raſſeln auf den Straßen, ſie glänzen wie Fackeln
und fahren untereinander her wie dieBlitze. Und Vers 9. „Stehet feſtel!“ werden ſie
rufen aber da wird ſich niemand umwenden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. März. Zum Vorſißenden der neuen

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte iſt der vor
kragende Rat im Reichsamt des Jnnern Koch gewählt
worden. Zu Direktoren wurden der Geh Ober Regie

rungsrat Dr. Beckmann und das Mitglied des Reichs
verſicherungsamtes Dr. Lehmann gewählt

Paris, 19. März. Wie aus Fez gemeldet wird,
wurde der franzöſiſche Jnſtruktionsoſſizter Guilaſſe

ſein, noch

mag in ſeinem Vaterlande nichts gegolten

während einer Ubung von einem eingeborenen Soldaten
getötet. Der Mörder wurde von anderen ſcherifiſchen
Soldaten halbtot geſchlagen. Der Mord ſtellt einen ein
zelnen Fall von Fanatismus dar. Der Offizier war ſehr
ruhiger Natur. Er gehörte dem 2. Schützenregiment an.

Vom Bergarbeiterſtreil.
Bochum, 19, März Bei der hieſigen Staatsanwalt

ſchaft ſind bisher ungefähr 180 Strafanzeigen
wegen Streikvergehens anhängig gemacht worden.

Eſſen, 19. März. Die Zechenbeſitzer zeigen
keinerlei Neigung, die bei den geſtrigen Verſammlungen
geſtellten gemilderten Forderungen der Streikenden zu
erfüllen. Ihr Beſcheid dürfte, wie folgt, lauten 1. All
gemeine Lohnerhöhungen ſind mit Röckſicht auf die Ver
ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe einzelner Reviere un
möglich. 2. Aberſchichten ſind bei ſteigender Konjunktur
nicht entbehrlich. 3. Die Jechen weigern ſich, die geſetz

lich den Arbeitnehmern zur Laſt fallenden erhöhten An
Forderungen der Reichsverſicherungsordnung zu tragen.
Demnach erſcheinen auch die abgeſchwächten Forderungen
ausſichtslos.

Bückeburg, 19. März. Jn den am Sonntag in
mehreren Dörfern des Fürſtentums SchaumburgLippe
abgehaltenen Bergarbeiterverſammlungen des Berg
amtes Oberkirchen wurde heſchloſſen, am Dienstag, den
19, d. M. früh nicht einzufahren, auch wenn das Berg
amt die von den Arbeitern geſtellten Forderungen be

willigen ſollte. eKattowitz, 19. März. Die fünf verbündeten ober
ſchleſiſchen Bergarbeiter faßten einmütig den Beſchluß,
von der Forderung einer Lohnaufbeſſerung unter keinen
Umſtänden abzulaſſen und bis zum 27. März eine Ent
ſcheidung herbeizuführen. Für das oberſchleſiſche
Streikgebiet kommen ungefähr 123000 Bergklente in
Frage. Als treibendes Element für einen etwaigen
Ausſtand wird der Abgeordnete Soſinskt bezeichnet.

organiſationen, die Separatiſten und die Tſchechiſch
Nationalen haben geſtern unter Führung der Angar
chiſten auf den Schächten des Brüxer Revieres, wo ſte
die Mehrheit der Arbeiterſchaft ſtellen, entgegen dem
geſtern in gemeinſamer Beratung mit den Sozialdems
kraten und Deutſchnationalen gefaßten Beſchluſſe bis
zum 31. März zu warten, den Skreik begonnen. Die
Zahl der Streikenden iſt von einem Drittel der Vor
mittagsſchicht auf mehr als zwei Drittel der Nach
mittagsſchicht geſtiegen und dürſte bei der Nachtſchicht
noch erheblich anwachſen.

London, 19. März. Der Geſetzentwurf über die
Minimallshne wurde geſtern der Arbeiterpartei
voxgelegt. Die Vorlage wird, wie die Zeitungen melden

ergleute angenommen werden.

San Ankonis (Trzas) 19. März. Die Zahl der
bei der Lokomo tivkeſſelexploſtonumgekommenen
Perſonen beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen 25.

gefunden. Der vordere Teil der xolodierten Maſchin
wurde auf ein in einiger Entfernung befindliches Haus
geſchlendert, durchſchlng das Dach und Ferſtörte rei
Zimmer. Wie ein weiteres Telegramm meldet, i die
Exploſton ein beiſpielloſes Verbrechen herbeigeführt
von Streikenden ber der Südpaziſikbahn in Terus. Dieſe
haben ſich hierdarch zu Round Houſe bei San Antoniv an
den Arbeitswilligen auf entſetzliche Weiſe gerächt. Sie

ſtand, wo die Nichtſtreikenden kampierten, heimlich
Dynamit und brachten dieſes zur Exploſion. Die
Wirkung war furchtbar 25 der Arbeitswilligen wurden
auf der Stelle getötet.

Getreides und Procluktenverkehbr
Berlin, 18. März

Weizen lok. inl. 210,00 211, 00 Mk.
Roggen lok. in l. 186,00 186,50 Mk.H a er fein 269,00 214,00 Mk., do. mittel 204 00 b

208,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450-28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122 20 24 10 Mk.G e inkl. leicht 185,00 190,60 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 191,00-202 60 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 177,00- 180.00 Mk.

W enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 1410 bis
4,5
Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühlke 14,10

er Mk. do. ſein exkl. Sack ab Mühle 14,10 bis

Viehmuarkt.
18. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leiptis
Auf trieb 688 Rinder und zwar 210 Bullen, 24 Kalben, 290 Kühe, 2 Jreſſer. G e527 Schafe. 3086 Schweine zuſammen 695 Tiere rette

für o ks in Mark Schlachtgewicht: Hohſen, Qual.
I 84, II 760, I 66 Bullen, Qual. I85,

II ?78, IV 75, V Kalben und Kühe Qual
II 78, IV 64 Voo; SFreſſer (gering genährkes Jungvien 78
Schweine, Qual. T69, I 70, III 65, 1962, Seeben
ewicht: Kälber, Qual. 185, Ia I 57,.Schafe Qual. a a m Geſhäſts-

de Rinder, Kälber Schafe, Schweine mittelberſtande t Rinder, davon 24 cher 2 Bulle
I Kühe, s Kalben, 5 Kälber 88 Schafe 93 Schweine

Je

von der Arbeiterpartet ein ſchltetzlich der Vertreter der

In der Grobſchmiede wurden allein 15 Leichen auf

Brüx, 19. März. Die kſchechiſchen Bergarbeiter-

ſchafften in einen Lokomolivkeſſel, der in einem Schuppen



Mit dem heutigen Tage ver
legte ich meine
Milchinſel nach

Vertrauen auch
wahren zu wollen.

Hochachtend
Hugo Mehl

Der ſtändig wachſende wen

in Fahrrad Zubehörteilen und
Pnenmaties iſt der ſicherſte Be
weise daß jeder Käufer zufriedenſt Verſaumen Sie deshalb nicht,
e Sie Jhr Rad in Stand
etzen wollen, meine
Spezigl- Ahtellung

z beſuchen. Sie finden eine große
Auswahl und billigſt und
gut. Jedes außergewöhnliche
Tell, welches nicht am Lager iſt,
wird in kürzeſter Zeit beſorgt

Auftechlägche von N. 250 an

S Reparatenre erhaltenVorzugspreiſe.
Jn dieſem Jahre habe ichaußer meiner gekgnnten Marke

„Schladitz Fahrräder
noch die Mark e„Allxight
in Vertretung übernommen, ei

gantem Bau leichtem Gang und
Außersrdentlicher Stab lität.

Preiſe äußerſt billig, mit weit
gehendſter Garantie, von 80 M. an

Ato Detneie,
ken Rälg. Kl. Rittergtr. 5.

e Beuteiervon gut. Geflügelſtämmen können

Kebung der Geſlügelzucht f. Mſeg.
Amg. bezog werden Jtallener:

el den Hrn. Kuntzſch hier Kramer
in Klein Kayna, Nenzin Schkopau

nd Ssrnbogen in Meuſchau
Andaluſter: bei Hrn. Träthner hier
PlhmeonthRog: bei den Herren
R. Klauß, Träthner u. Tronnter

Sei den Hrn.
B. Göhlſch hier. Mino
Hrn. Weißhahn in Kötzſchen.

von 20—3 Pfg. morge
uf de n Wochenmarkte A. Beche

Schulranzen

von den einfachſten bis
zur feinſten Sattlerware,

Zafeln,
Schieferſtifte,
Federkaſten,
Frühſtügsdoſen

in größter Auswahl.
Spielwarenhausoben öner
Gotthardtſtr. 5.

iſchlerei von

Weinberg Nr. 9.
Bitle das mir bisher geſchenkte

fernerhin be

kahrrac Zuherörtelle

fahrrad Härte von I. 200 an

Kopfirmatio

in allen

Konfirmations-Blückwunsohlarten

in geschmackvollen Mustern,

ns-Geschente
in grosser Auswahl,

S besangbüoher l

Preislagen

meines Lagers in

Socle Erden und Strumptwaren

Fernsprecher 291.

ßichard Lots, Mersehburg,
Burgstrasse 7. Aadoif 5 Waäsenen ans

ehe

direkt und durch den Verein zur S

Königsmühle) hier. Wyandette
O. Sonntag und

Ninorka: bei

e

3 e
m

siehe Proepekt

9044

abenkrehun
lngo der städtisch. Ober Realsehols.
Kontrolle der häusl Arbeit Inter s Nachb. Erfolge

SINGER 66“
die neueſte und vollkommenſte

Nähmaſchine.

SINeER
Naähnnaas ein en

ſind durch unſere ſämtl. Läden oder
durch unſere Vertreter zu begehen.

Singer Go,
Nähmaschinen A.- G.
Merseburg, Hart 1I2,

Eine Broſchüre mit Anleitung
zum Stopſen von Wäſche wird
gratis an Jedermann abgegeben.

e 499 9a (Pfeifforsches) Pensionatan nen erCGeéwissenh.

A. Samertefg, Jena

O
e

2

S 400Von Mütvoch den 20 N.
ab gehen Meder grohe Fran S

porte bester

wonnen t ten
Nkuhe ung Kaſen

(Osffriesen-hasge)

bei Uns Zum FTerkauf,

un DurWelssenfels a. S.

e 3

ko,Telephon 57

ver wöhnte Rancher

Qualitäts- Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden, St. Felix,

Albert Dietzold, Domstr.
Spézialgssehäft in Zigarren unch Zigaretten

Fernruf Nr. 404. Mitglied des Rabatt-Sparvereias.

(Schutzmarke Sohwan)

ist billig, bequem, sparsam
S

Von heute ab ſtehen wieder fortwährend
groſze und kleine

Läuferſchweine
bei Herrn Ernſt Cchunke II in Froßkahug zum
Verkauf.

Ernſt Schnellhardt, Viehhändler.

UsGerkaufs,
le Tuch bau peltcdgcte

ehäfer, NMerseburg.

würzig, pikant, 10 Stück 60 g. a K. 250 Stück M. 13 75.

m

i r



e m S emit Antwort mit 20

Zweite Beilage.
Mittwoch den 20. Mir

Merseburg und Umgegend
19. März.

trug in Prozenten des ſtgatlich Einkommenſteuer
tarifs in den größeren provinzialſächſiſchen Städten:

in der Stadt im Steuerjahre
1909 1910 1911
0/0 0/0 0/0Aſchersleben 200 205 208Burg 190 200 200Bitterfeld 162 162 162

Eisleben 180 200 200Halberſtadt 170 170 170
Halle a. S. 168 172 172Magdeburg 180 180 180

erſeburg 160 170 170Mühlhauſen i. Thür. 190 180 170
ordhauſen 185 185 185Salzwedel 190 190 190Schleuſingen 180 180 180
tendal 200 200 200Weißenfels 195 205 205
ernigerode 175 175 175ittenberg 160 180 180eitz 195 195 195Bitterfeld Halberſtadt, Merſeburg und Mühlhauſen

ſind demnach die Städte, wo man am wenigſten Steuern
zu zahlen hat. Dabei meinen wir immer, wir zahlten
zuviel Steuern!

Uber die Frankierung von Briefen nach

t Ztg.“: Jn Kreiſendes Publikums iſt noch vielfach die Anſicht verbreitet,
daß das für Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika auf dem direkten Wege (ohne Vermittlung
fremder Länder) feſtgeſetzte ermäßigte Porto von 10 Pfg.
für je 20 Gramm auch für Briefe nach Cangada
gelte, und daß die Frankatur für die auf demſelben Wege

Canada ſchreibt die „Nordd. Allg

zu befördernden Poſtkarten nach jenen Ländern nur
5 Pfg. betrage.
werden, daß ſämtliche Briefſendungen (d. h. Briefe, Poſt
karten, Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben)

nach Canada und, mit Ausnahme der auf dem direkten
Wege zu befördernden Hriefe, auch ſämtliche Brief
ſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika

wie vor den Gebührenſätzen des Welt

ſten J i 0 P
O. Pfg. zu frankieren.

er Die Verwüſtund der NaturKaum haben ſich an Bäumen und Sträuchern die erſten
Blattknoſpen hervorgewagt, da ſieht man auch ſchon aller
hand Leute, beſonders Damen, mit abgeriſſenen Zweigen,
die vft zu ganzen Büſcheln zuſammengeballt ſind, von
Spagziergängen zurückkommen. Wer den Weg verfolgt,
den ſolche „Naturfreunde“ gegangen ſind, wird bald an

tellen kommen, wo die mit dem erſten Frühjahrsgrün
geſchmückten Bäume und Sträucher in barbariſcher Weiſe
geplündert ſind. Namentlich die Weidenbäutme haben
unter dieſer Zerſtörun wut zu leiden. Jhre wie Seide
glänzenden „Kätzchen ilden einen vielbegehrten
ſchmuck, der aber ſehr vergänglich iſt. Denn die lättchen
undBlüten fangen bald an zu welken und fallen ab Meiſt
entſpringt wohl auch das Abreißen und Heimſchleppen der
Zweige gar keiner wirklichen Freude an der Natur, ſon
dern einer üblen Angewohnheit, die ausgerottet zu werden
verdient. Jn manchen Gehenden gehen jetzt die Behörden
energiſch gegen den n vor, indem ſie das Abreißen
von Zweigen als Felddiebſtahl beſtrafen. Das la t. ſich
inſofern rechtfertigen, i
Bäume und Straäucher durch das Abreißen der Zweige
zweifellos in re Entwicklung erheblich a
den. Aber beſſer als derartiges e Vorgehen der
Stereſe wäre es, wenn das Publikum ſelbſt im eigenen
Jnkereſſe Front macht gegen die
wüſtü n g der Natur im Frühjahr.der ganzen Lenspracht übrig plett
ziergänger ein Bündel abgeriſſener Zweige mit nach
Zan ſchleppte? Darum, Hände weg vom ſproſſenden

Baum und Strauch, und dafür Augen auf die S önheit
der unverkümmerten, unverſehrten Natur!

rein der Saalbeſißer von Halleund Wagegend. Jn der März Verſammlung wurde
die in Wirtekreiſen viel verbreitete irrige Anſicht wider
legt, wonach das neue Biermarkengeſetß vom 1. April abſo che Biermarken verbiete, welche 20 mm Durchmeſſer
beſihen. Nach dem Wortſaute des Geſetzes werden nur
Biermarken von „mehr“ als 20 mm bis einſchließlich
22 mm üngültig. Seitens einer auswärtigen Polizei
verwaltung war eine größere Anzahl von Biergläſern
wegen ihrer Bezeichnung mit beſchlagnahmt worden.
Dieſe ſollte der e zwanzigſtel Teilung nicht ent
ſprechen. Die Königliche Eichungsinſpektion erklärte in
deſſen die Bezeichnung S vollkommen geſeßlich, was die
Freigabe der Gläſer un dieZurücknahme der polizeilichen
Strafmandate zur Folge hatte. e erfolgte die
Bekanntgabe und Beſprechung der neuen dolizeiverord
nung der Königl. Regierung zu Merſeburg über die Ge
e re u n Tanzluſtbarkeiten. Die Verord
nung bedeutet eine Verſchärfung n die e Jn-
deſſen iſt die Verſammlung der Meinung, die Ver
ſchärfung rechtsungültig iſt. Bedauert wurde erner, daß
die neue Verordnung eine andere Merſeburger Regie
rungsverordnung über die Anzeigepflicht a rn
Vereinsluſtbarkeiten weiterhin aufrecht erhält, obwohl
ſolche im Laufe der letzten 10 Jahre mindeſtens fünfmal
vom Kammergericht für ungülti erklärt wurde und des
halb bei Anträgen der Wirte auf geri tliche Entſcheidung
regelmäßig eine Freiſprechung der Wirte erfolge. Der

in n loſe erWas würde von
en, wenn jeder Spa

Es muß wiederholt darauf hingewieſen

immer

als die in vollem Saft ſte enden

chädigt wer

balles fand Anerkennung. Das M
del und Gewerbe ſoll vom Vereine

werden. Der Verein hält nach wie vor

Abzüge des Wirtes bei Berechnung ſeines ſteuerpf

Haus und 6wule,
Abeſchützen in unſern Kreiſen der

Kultur teilhaftig werden.

rer ja auch ein
racht, und der kleine Schulaſpirant

zeigt, daß er wie ein richtiger
freudeſtrahlend, vielleicht auch

hat

men. Nun iſt bald die ſorgloſe

Manche ſorgliche Mutter zeigt nun ſchon i

Zahlen von 1 bis 20 heißen. Armes Mutterherz!

ſorge nur, daß es rech

vielleicht für die ganze Schu

len, worauf es doch ſo ſtolz war, begnügt, ſondern wenn es
ihm vor allem auf das Begreifen der Zahl ankommt.

Hat der kleine Tunichtgutk mal eine Ungezogenheit oder
Takkloſigkeit begangen, ſo drohe man nicht: Wartenur,
wenn du erſt zur Schule gehſt, da bekomm ſt

Duedeine Schläge! Solchen Kindern wird auf dieſe
Weiſe das Vertrauen zum Lehrer im voraus geraubt,

d. Hat der an
b rius im wirklich etwas getan, was

geahndet werden in u ß, dann iſt auch ein energiſches
Wort oder ein kleines Strafgericht wohl angebracht. Der
Lehrer wird ſich freuen, wenn er nicht immer alsExekutor
zu wirken braucht. Und können die Eltern ihr Kind
nicht nach ihren Wünſchen und Grundſätzen erziehen, ſo
kann es die Schule allein auch nicht. Hier ſind es 30,

a 60 oder mehr Kinder, die an Ordnung gewöhnt und
unterrichtet und erzogen werden ſollen. Je größer die
Schülerzahl in einer Klaſſe iſt, um ſo weniger kann ſich

der Lehrer dem einzelnen widmen, und um ſo beſtimmter
und ſtraffer muß die Disziplin ſein, wenn nicht dieZiele der Schule in der Luft ſchweben ſollen. Die Schul
ſtrafen ſtehen zu den „Haus“ſtrafen meiſt in einem be
e Verhältnis: Sie treten umſomehr in den

ordergrund, je mehr die raten zurücktreten, und
wiederum r Kinder, die von ihren Eltern gut er

zogen ſind, r Korrektur ihres Benehmens in der Schule
nur eines Blickes.

den andern in den Augen ihres Kindes e e an ver
ſucht, ſo verkehrt iſt es auch, das, was in der Schule ge
trieben wird, den Kindern als verächtlich San
ſtellen. Es iſt leider wahr, „auf alles, was in der Schule
gtrieben wird, legt ſich ſo ein gewiſſer Schulſtaub“Wenn nun der Lehrer ein s e oder e

nachtsmann ſpricht, und das Kind berichtet freudeſtra
lend von dem Gehörten, ſo laßt ihm ſeinen Kind er
glauben und ſtellt es nicht als unwahr oder unmöglich,
ja gar als Lüge hin. Glaubt auch nicht, daß ihr euerm
Liebling beizeiten den Glauben an den n neh
men und ihm dafür eine „Aufklärung“ verſchaffen müßt:
Wenn dies nicht mit feinem Taktgefühl geſchieht, ſo werden die Herzen der Kleinen nur vergiftet vas A z
hetzen gegen die Schule i eigentlich garnicht vorkom
men. Jeder denkende Menſch iſt doch klar darüber, daß
dadurch für die Kinder eine Kette von Mißhelligkeitenund Duſulten beginnt. Es gibt wohl keinen Lehrer der
unfehlbar wäre, aber auch keinen, der Freude daran hätte,
die Kinder zu trafen oder ſie gegen ihre Eltern aufzu
hetzen. Wenn Eltern dies trotzdem n möglich halten,
ſo kann man wohl auch einen Rückſchluß auf ihr eigenes
Weſen und ihren Charakter machen. Glauben daß
ihrem Liebling Unrecht geſchehen ſei, ſo iſt es beſſer, mit
dem betr. Lehrer oder dem Leiter der Schule Rück
ſprache zu nehmen, als ſchon auf die Ausſage ihres Kindes
vder der Frau Boden hin in Gegenwart der Kinder
auf Lehrer und Schule zu ſchimpfen. Zwiſchen Haus
und Schule darf nur eine Grenze beſtehen das Takt
gefühl. Dieſe Grenze darf nicht verletzt werden, Haus
und Schule müſſen in gleicher Richtung arbeiten,
müſſen dasſelbe Ziel der Erziehung haben: Gute
und tüchtige Menſchen heranzubilden. Nur ſolche
gemeinſame Arbeit gereicht der Jugend zum Segen.

le Erkültung des 6äuglings.

J Frti f tJn der gegenwärtigen Übergangszeit beanſprucht dieſe
Frage das beſondere Jntereſſe der Mütter. Jm allge
meinen iſt der Säugling im Winter weniger gefährdet

Saalbeſitzerverein ſichert ſeinen Mitgliedern den etwa
erforderlich werdenden Rechtsſchuh im voraus zu. Das
Entgegenkommen der Halleſchen PolizeiVerwaltung in

als im Sommer. Bekannt iſt ja die höhere Sommer
ſterblichkeit der Säuglinge. Aber auch der Winter bringt

So verkehrt und widerſinnig es iſt, wenn ein Ehegatte

betreff der Abhaltung eines zweiten öffentlichen Masken
iniſterium für Han
um Auskunft über

einige zweifelhafte Fragen des Füllſtrichgeſetzes erſucht
t Tantièmee re n ne n e re e en3 3 en äußerſten Widerſtand leiſten. ie Mitglieder ſolleni Sinkammenſteuerzuſchlagshöhe be unbedingt den eingeführten Schußtzſchein benußen und die

Kapellmeiſter zur Beachtung des Urheberrechts verpflich
ten. Hierauf erfolgte die Anführung geſetlich e

ichtigen
Einkommens an der Hand eines vom Vereinsſekretär ent
worfenen praktiſchen Berechnungsbogens. Die April
Verſammlung findet bei Kollege Koltſch in Osmünde ſtatt.

Wieder naht die Zeit, wo Hunderte, ja Tauſende von

i Schule zugeführt werden, damit ſie der Anfangsgründe der Erkenntnis und der
Gar manehem ſchulpflichtig ge

wordenen Kinde hat der Weihnachtsmann ſchon Tafel und

i Ränzlein und eine a e geon öfters ge
Schüler grüßen kann, und

t mit wehmütigem Gefühlhaben die Eltern von dieſer Fertigkeit Kenntnis genom
Zeit vorbei, und mit Ar

beitsſorgen beladen, kehrt das Kind aus der e zurück.
rem Hoff

nungsvollen, wie der Griffel oder der Federhalter ange
faßt, wie das i oder die 1 geſchrieben wird, ja, e

a

dein Kind nur ſorglos ſpielend den Tag verträumen;
t geſund und kräftig undimmer luſtig ſei und jeden Morgen mit rotgeſchlafenen

Wangen aufſtehe. Die Schule ſeßt gar keine Kenntnis
und Fertigkeit voraus, und dein Kind, das du ſchon ſchrei
ben und zählen lehrteſt, wird m gar leicht langweilenund

zeit zum Träumer vor
herbeſtimmt. Oder es verzagt, wenn der Lehrer ſich
nicht mit der rein gedächtnismäßigen Aufnahme der Zah

3

1912.
kältungskrankheiten, Krank
Schnupfen, Bronchialkatarrh,

Wie iſt dieſen Gefahren

zur Belehrung der Mütter beſtimmten ZeitſchriftWeg“ Blätter für e e in den u
von der Preußiſchen
(Berlin W. 9) herausgegeben werden. Zunächſt mu

Als Vorbeungungsmaßregeln kommen richtige Erna
und vernünftige Abhärtung des Kindes in Betracht.

Auch im W
Das Neugeborene kann ſchon im Alter von
zu zwei Stunden ausgefahren werden. Freilich muß es
eine Wärmflaſche in den Wagen bekommen. Nur wenn
die Temperatur tiefer als 5 Gr. R. unter Null ſinkt, oder
bei Regen, Nebel und ſcharfe Winde läßt man den
Säugling zu Hauſe. Natürlich darf das Kind bei dieſen
Ausfahrken auch nicht zu warm eingepackt werden. Sonſt
ſchwitzt es ſtark und erkältet ſich erſt recht. Jm übrigen
aber iſt Luft und Sonne das beſte Mittel, um dem Kinde
zu en Backen zu verhelfen und eine Erkältung zu ver
meiden.

Vermischtes.
Ein neuer Fall von Methylalkoholver-
iftung?) Aus Berlin wird gemeldet: Troßt aller
emühungen der Polizeibehörde iſt es anſcheinend

im Ser noch nicht gelungen, alle Quellen zu ermitteln,
gus denen der verderbenbringende Schnaps fließt, der

Das Maſſenſterben unter den Obdachloſen hervorrief.
J Virchow Krankenhauſe in Berlin verſtarb der
Jnvalide Berthold Walbraun. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß er ebenfalls einer Mekbykalkohor
vergiftung zum Opfer gefallen iſt. Die Leiche wurde
deshalb von der Stagts

Unt g un ſt Deſache em e gebracht. eSchneefall im Rieſengebirge) Jm Rieſen
gebirge liegt der Schnee wieder 30 Zentimeter hoch

Große Unkterſchlagungen eines Schwin
e lbankiers) Aus Paris wird gemeldet Ein
Schwindelbankier namens Marmajal iſt verhaftet wor
den. Er hatte in der Nähe der Komiſchen Oper zwei
Bankinſtitute mit volltönenden Namen er net Man

ſpricht von einer Defraudakton von zwei bis drei
lionen Francsetgentgleiſung) Warſchau, 17. März. Jn

der Nähe der Station Skazisko entgleiſte ein gemiſchter
ug. Zehn Wagen wurden völl zertrümmert, die

okomotive umgeworfen. Drei Beamte wurden ge
tötet, 2 ſchwer, und Paſſagiere leichter re

Strandung eines deutſchen Dampfer
Der Dampfer Axenſels“ der Deutſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft Hanſa iſt nach einer Meldun aus

Bremen auf der Reiſe anno Hamnura bei Cent
im Sturm gugelguten und total verloren. Der erſt
Offizier nen Laskare von der Bemannung ſind er
runken; die übrige Seſatuns wurde gelandet.

Entdeckung von Braunkohlenlagern
bei Fürſtenwalde,) Nordöſtlich von Fürſtenwalde
Kind in einer Enffernung von acht Kilomeker bei dem
Dorfe Steinhsfel Braunkohlenlager auf dem Gebiete
der Gutsmark entdeckt worden. Die angeſtellten Boh
e e die Möglichkeit des Abbaues der Kohle er
geben haben.

Die Schadenerſatzklage eines SAus Paris wird gemeldet: Der bekannte Jockei Con
nor, der auf der Reiſe nach Nizzg im Januar d. J. im
Eiſenbahnzuge dadurch verleht wurde, daß beim uſchla
gen einer Waggonktür eineScheibe zerbrae und O Connor
infolgedeſſen an der Ausführung ſeines Berufes bis jetzt
verhindert war, hat gegen die Eiſenbahngeſellſchaft eine
Schadenerſaßklage auf 200000 Fran k eingereicht. Ex
begründet die Höhe der Summe unter anderem damit, daß
er durch den Unfall daran gehindert worden ſei, den Grand
Prix von Nizza zu gewinnen.

Ein Unfall der Tochter des Prinz-
Legenten von Bayern.) Prinzeſſin MNanterdie Tochter des Prinzregenten, hat ſich, wie gus München
gemeldet wird, durch einen Fall eine errenkung es
linken Armes zugezogen. Das recht der Prin
zeſſin iſt den Umſtänden nach durchaus befriedigend.

Die Srrichtumg des Hagenbechſchen
Tierparkes in der Berliner Jungfern-heide) wird demnächſt in Angriff enommen werden.
Sämmtliche Zeichnungen und Pläne ſind bereits fertigge
tellt. Die Eröffnung wird auf jeden Fall zum Regie

rungsjubiläum des Kaiſers am 15. Juni 1913 ſtattfinden.
GErſchoſſen aufgefunden Am Sonnabend

früh wurden in einemHauſe derWeimarſtraße in Stutt
gart die 20 Jahre alte Ehefrau des Kapellmeiſters
v. He t yey und der 27 Jahre alte Maler Otto Co hnen
erſchoſſen aufgefunden. Die angeſtellten Erhebungen

haben ergeben, daß beide freiwillig aus dem Leben ge
ieden ſind.h tiger Defraudant.) Nach Unterſchla

gung von ungefähr 30000 Mark iſt der 4 Jahre alte
Bürovorſteher Georg Conrad aus der Regenburger
ſtraße in Berlin verſchwunden. Conrad war ſeit vier
Jahren bei dem Rechtsanwalt Aehnelt in der Charlotten

den Säuglingen Gefahren, ſo zum Beiſpiel durch die Er ſtraße angeſtellt und genoß deſſen volkes Vertrauen

heiten der Luftwege wieHuſten,
h Lungenentzündung uſw.

Ganz beſonders ſind die ſchwächlichen und falſch ernährten
gefährdet. Von ihnen werden viele hinweg

Darüber vrientiert ein Artikel in dem neueſten Heſt der

andeszentrale für Suenn

man wiſſen, daß alle Erkältungskrankheiten anſteckend
ſind. Ein Schnupfen- und Huſtenkranker ſteckt den an
dern an. Will man alſo einen Säugling vor einer der
genannten r ſchützen, ſo muß man ihn ängſt
ich vor

14 Tagen bis



Ein britiſcher Dampfer geſunken.) Nach
einer Meldung von Lloyds Agentur in London aus
Spezia hat der ſchwediſche Dampfer „Canadig“ be
richtet, daß der britiſche Dampfer North Briton“
auf der Höhe von Cardiff geſunken ſei. Es ſei nur
ein Mann gerettet worden.

(Die Tragödie eines Kaufmanns.) Die
Altongaer Filiale einer auswärtigen Bank hatte dem
Kaufmann Weber-Liel Jnterimsſcheine der 4proz.
Reichsanleihe von 1912 im Betrage von 120000 Mark
gegen Quittung ausgehändigt. Weber verſprach, den
Gegenwert binnen einer Stunde zu zahlen Weber Liel
zahlte indes nicht. ſondern hat ſich erſchoſſen. Die
Scheine ſind verſchwunden.

GSelbſtmordeinesRealſchülers.) Der Real
fchüler Ferdinand Dittler in Mannheim ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf und ſtürzte ſich dann in den
Rhein. Seine Leiche wurde bald gefunden. Das Motiv
zur Tat iſt ein un günſtiges Schulzeugnis.
Vom Automobil überfahren und ge

tötet.) Sonntag nachmittag wurde in Mannheim
das ſechsjährige Schulmädchen Lenz von einem Auto
mobil von der Hand der Mutter geriſſen, über fahren
und ſofort getötet

Ein Fiſchdampfer vermißt.) Der Geeſte-
münder Fiſchdampfer „Pollur“, der vor 383 Tagen nach

14 Tagen hier wieder fällig war. Der Dampfer iſt
wahrſcheinlich in den ſchweren Stürmen Anfang
März geſunken. Seiner Beſatzung von 10 Mann ſcheint
es nicht gelungen zu ſein, ſich wach Jsland zu retten

Ein Racheakt.) Aus Madrid wird gemeldet
Drei Bergwerksingenteunre, darunter zwei
Franzoſen, begaben ſich in einem Wagen nach dem Berg
werke von Puertollano. Während der Fahrt explo-
dierte eine Bombe, und zwei der Jnſaſſen des
Wagens wurden ſchwer verwundek. Es dürfte ſich um
d von den Bergarbeitern angezettelten Racheakt han

eln.
Reiches Steinkohlen lager in Koreg.)

Aus Soeul wird gemeldet Jn der Nähe der Stadt
Hamheung wurde ein reiches Steinkohlenlager entdeckt.
Eine Geſellſchaft von japaniſchen Kapitaliſten be
ginnt im Frühjahr mit der Ausbeutung des Lägers.

Reklameteil.
Fieberkranke haben ein ſtarkes Bedürfnis nach

flüſſiger Nahrung. „Kufeke“, in Waſſer gekocht und
mit geringem Zuſatz von Salz iſt in ſolchen Fällen mit
Vorteil zu reichen, da es durſtlindernd wirkt, dem durch
das Fieber geſchwächten Körper aber zugleich wichtige
Nährſtoffe zuführt, die zur Aufrechterhaltung der Kräfte
dienen.

Man aente auf die

Jsland in See ging, gilt als verloren, da er ſchon vor

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt di
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Sonntag den 17. März abends

9 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet nach kurzer ſchwerer
Krankheit meine gute Frau,
unſere liebe Mutter

Emilie Thieme
geb. Niemann

im Alter von 388 Jahren. Um
ſtille Teilnahme bittet
A. Thieme nebſt Kindern,

Lauchſtedter Straße 18.
Merſeburg, den 18. März 1912.
NB. Da das Begräbnis aus

wärts ſtattfindet, bitken wir, etwa
uns zugedachte Kranzſpenden
höflichſt zu unterlaſſen.

An 17. d. M. verſchied
lötzlich und unerwartet in

WangoVergteigerung.

Donnerstag den 21. März er.
mittags 12 Uhr

werde ich im Hedlerſchen Gaſthof
zu Benndorf

2 Strohpreſſen, 1 kompl. Schrot
mühle, 1 Bohrmaſchine, 1 Stauch
maſchine, 1 Bviegemaſchine,
Zylinder-Blaſebalg, 1 Ambos,
I gagdgewehr, 1 faſt neues
Herrenfahrrad, 1 Pferd, 1 Kutſch
wagen, 1 kl. Kaſtenwagen, 1 I.
Marktwagen, 1 mnibus,
L braunen gagdhund, 1 Dezimal-
wage m. Gewichten, 1 großen
Kartoffeldämpfer u. 1 gr. Schleif

ſtein m. Geſtell
öffentlich mein bietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Freiwillige
Grundſtücks Verſteigerung.

Das in Merſeburg, Oelgrube 4,
al e eines Unglücksfalles
mein Ueber Mann unſer
uter Vater Bruder,chwager, Onkel und

Schwiegerſohn, der Maler
meiſter

Richard Michuells
e Dies zeigen ſchmerzer

t an
Frau Alma Michaelis

nebſt Kindern.
Merſeburg, 19. März 1912.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachmittag
Uhr vom ſtädtiſchen Fried
hofe aus ſtatt. Etwaige
Kranzſpenden bitte abzu
geben Sand 16.

Zurückgekehrt vom Grabe unſrer
unvergeßlichen lieben Tochter
und Schweſter Anng Schmidt
können wir es nicht unterlaſſen
unſern beſten Dank für das letzte
Geleit und den Blumenſchmuck,
welches uns zuteil geworden iſt,
auszuſprechen.

Merſeburg, den 19. März 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen

Htto Schmidt u. Frau nebſt Kindern

Anuktion
Honnabend den 23. d. M.

von vorm. 9 Ahr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“, Saalſtr. 14

einen großen Poſten Iukaken zur
Damenſchneiderei, als Alpaka
(chwar)), bunte Zeſühe, Chifon,
Gate, Feinen, weiße Spihen,
ſchwarze und weiße Halsrüſchen,
Krageneinlagen, Rotkeinfaß, gaillen

bänder, Perſchlüſſe und Skäbe,
weiße Skaßborde, Sthlepprüſthe,
hanmw. Hand, dir. Garnituren
ſchwarze un farbige Krörfe, do.
Maſchinen wirn u. »Seide, Haken,
Oeſen, desgleichen kleine Kinder
ſchuhe, dir. Größen Corkpankoſfeln,
ſowie Patentſihe, ovaler Garken-
kiſch, 1 Slnmenklünder m Jufſaß,
4 Skehlampe, Hilder, 1 Sliefel

kuecht mit Handſtütze
5ſfentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Karl Thiele.

i ene, auf den Namen des

Merſeburg Band 55 Blatt 2222
ſoll durch mich
am 29. März 1912 nachm. 3/2 Uhr
freiwillig verſteigert werden. Der
Termin ſindet Oelgrube Nr. S im
dortigen Geſchäftslokale ſtatt.

Das Grundſtück, in welchem eine
Bäckerei betrieben wird, beſteht
aus Wohnhaus und Hofraum mit
einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswert von 675 Mk.

Die Kaufbedingungen ſind in
meinem Büros hierſelbſt Poſt
ſtraße Nr. 14 zu erfahren.

Die Erteilung des Zuſchlagswird vorbehalten, erfolgt jedoch
bei gnnehmbarem Gebote ſofort
im Termine

Merſeburg, den 14. März 1912.
Der Kgl. Notar Dr. Rademacher.

Verdingung.
Die Ausführung zu dem

Schulneubau in Meuſchau
ſoll vergeben werden. Die Zeich-
nung und Koſtenanſchlag liegen
bei dem Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus. Verſiegelte Angebote
ſind, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis 31. März d. J. an
den Gemeindevorſter einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.

Meuſchau, den 18. März 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Parterre Wohnung,
3 Stuben, 1 Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Stube Kammer Küche zum
1. 4. zu beziehen Kl. Gixtiſtr. 19.

Freundliches Logis, s Stuben,
2 Kammern 2 Küchen, Speiſe
kammer und Zubehör iſt im
ganzen oder geteilt zu vermieten
und 1. Mai zu beziehen

Kreuzſtraße 5, 2 Tr.
Srößere Wohnung iſt ſofort

der ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Str. 16, a.

Jn meinem Hauſe
Halleſche Straße Ne 64
iſt die 1. Etage mit Garten zum

April zu vermieten.
M. Steffenhagen, Winkel 4.

Herrſchaftliche Wohnung
per 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten. G. Winkler, Zimmermſtr.

Rarktl9

2 kompl. Dampfdreſchmaſchinen,

äckers Paul Weißhaar in Merſe eburg tegeguele

e

1. Etg., 6 Zimmer,
Küche, Mädchen-

ammer, reichlich Zubeh. Parterre,
Atch 6 Zimmer, Mädchenkammer,
Zäche, reichlich Zubehör, paſſend
Kr Bureauzwecrke, preiswert zum
L Juli zu ermieten. Zu erfragen
et S. Hoffmann, im Laden.

für 150 Mark zum
1 April zu vermieten

Vohnung
Neumarkt 64.

Freundl. möbl. zimmer
an auch 2 Herren oder Damen
zu ver mieten

Unter Altenburg 34 part.

Haemarogen Aer
aus der

Fabrik Adotf ommel c Co., Hanau
bestes luſfttſgenges, wohlsehmeckendes Pränaraf.

Grosse Plasoche 250 Gramm M.
Zu beziehen durch die Drogerien

z un Kolonien e.
Schutam. H- Ring

Wohnung von Stube, Kammer
u. Küche, in der Nähe der Weißen
felſer Straße und Sixtitor zum
l. 7. geſucht. Offerten unt. K B
an die Exved. d. Bl.

Laden mit od. ohne Wohnung
zum 1. Juli zu ver

mieten Otto Claſſe, Breite Str. 1.
Wohnung zum 1. April oder
ſpäter hier oder in den Dörfern
nach Mücheln zu geſucht. Offert.
unt 19 an die Exp d. Bl erb.

Möblierte öchlanſtelle
zu vermieten Noßmarkt 19, pt.

Laden mit Wohnung
(Nähe Roßmarkt) zum Miets-
preiſe von 90 Thlr. zu vermieten.
Ev. können auch Räumlichkeiten
f. Handwerker eingerichtet werden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

6—7 Zimmer m.Wohnung, u Se
Bad, Balkon, zum 1. Mai d. J.
geſucht. Angebote mit Preis
unt. J R II an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erb.

Möbl. Wohn u. Schlafzimmer
m. ganzer od. halber Penſ. vom
10. 4. er. ab v. Beamt. geſ. Off im.
Preis u. BI 98 an die Exp. d. Bl.

Spiegelbild unſerer
Der unterhaltende

auf dem

tieſe

ebiete der Literatur

olitiſchen und ſozialen Jeitſtrömungenr eil der i kanee d ſ
ſelbſtändige e aller Vorgänge und Erſcheinungen

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der Hervorragendſten Politiker und Par ehe Je
n getreues

ausführliche,

u. Kunſt. Bezugspreis viertel
2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
nkündigung ein koſtenloſes Monatsadonnement

verlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),

G. m. b. H. B. erlin e Schöneberg.

Paul f ess e

Zu haben in Mersoburg S Pel Ww. W. Sohrepper, Neumarkt 64,
A Berger Nacht Curt Dannm, Emil Wolſft, Dauer Nacht

FARBT
NICHT AB!

ſorzögich e
Lederputz-Creme

GIBTVWASSEROICHTEN

OHNE

Kinder.

t zu verk

Reſtaurant grundſtück
in Naumburg a. S. m. Kegelbahn,
gr. Reſtaurant, Obſt u. Gemüſe
garten, gutes Geſchäft, Extramiete
noch 2600 Mk., bei 10-15000 Mk.
Anzahl. verkäuflich. Offert. unt.
A 56 110 an Rudolf Moſſe,
Naumburg g. G.
Ter leint jangem Hann 60 ar

für 1 Jahr zu 50 Zinſen Off.unt. 60 5 an die Exp. d Bl. erb.
Altes, billiges Herrenrad
u kaufen geſucht. Off. m. Preis

t. A B. an die Exped. d. Bl.
Hedluvdrgel-fannoniun

9

amerik. Saugſyſt., 5 Okt., 2 Reg.
u. Knich., faſt neu, um ugshalber
ſofort billig zu verkaufen.

Reumarkt 23, Laden.

l u. Abportwagen
1 eleg. Kinderwagen
zu verkaufen Mühlberg 5, 1. Et.

Gut erhalt. Kinderwagen
bill. zu verk. Weiße Mauer 10,1 Tr.
Gut erhalt. Jamen Fahrrad
reiswert zu verkaufen

Weißenſelſer Str. 26

Ein Goſa
Ob Altenburg 10.

I ast neuer Rustwagen für Rühe)

und 1 Jauchentaß
tehen zu verkaufenm Frantieben, Friedrichſtr. 5.

Kutſchwagen,
Halbverdeck, Selbſtfahrer, preis
wert zu verkaufen Preußerſtr. 20.

2 Fuhren Pferdedünger
verkauft Weißenfelſer Str. 21.
wel chwochenge Neger
(eine mit 2 Lämmern) ſtehen zu
verkaufen Schkopau 18.

2 belgiſche
Arbeitspferde J
ſtebenſerſeburg. Brnh 16.

gpottbilligKoderme Jransmisglonen abzugeb.

Preislisten umgonst. H. P. Stein-
bach, Mühlhausen 178 j. Th.

Dörrobſt,
Miſchobſt,
Preißelbeeren,
Apfelſinen,

die beſten und letzten Früchte,

Malta-Kartoſſeln
empfiehlt beſtens u. billigſt

bau Kulſcke,
KONKURRENZI Linclenstr. 19. Ecke Karlstr.



öKraunschwelger

Empfehle
WMaſtOchſenſleiſch und

friſche KBnurſt.
E. Baumang, Gotthardtſtr. 30

Gaat- und
Gpeiſe-Kartoſſeln

300 Ztr. up to date, 200 Ztr.
Jnduſtrie, gelbfleiſchig, mehkreich,
wohlſchmeckend und fleckenlos,
desgleichen
echte Galat-Kartoſſetn
verkauft im ganzen u. einzelnen

J Richter, Jshannisſtr 11

Speiſe
Kartoffeln

Dieſe Woche prima Mecklenburger
Up to date eingetroffen.

Gaat- Kartoffeln
vfferiere zur Steckzeit mehrere
Sorten, ausſchließlich Poſener u
Mecklenburger Ware.

Frevgung, br Bitterstr. 7.

Friſche große Gier,
a Mdl. 1.10 Mk.,

am. Schweineſchmalz,
Pfd. 60 Pfg

gar. rein Gänſefett,
a Pfd Mkfd. 1.50 e

Ia. Gauerkohl,
a Pfd. 15 Pfg.

Emil Wolf.
G

Eine günst 6elegenneit,
noch einen größeren Poſten beſte

empfiehlt

Folge
M

und ſpeziell

III
äußerſt preiswert everſetzt mich in die Lage,

Konserven zu fuhel-

dceters don den
henen 9pezialledergestell

Die hevorzugteste
Kinderwagen Form
In nur gediegenen, modernen e
Mustern und in reichhaltigster

Auswahl
WMWeltbekannte, unüber-
groftene Fabrikate!

I Abert Kunth. Sotthardtstrabe 30
G.

Das selpsttätige

Waschmittel.
Unentbehrlich für jeden kinderreichen

Haushalt. Vereinfacht und erleichtert
das tagliche Waschen der Säuglings-

wäsche, macht sie

geruchfrei
und schneeweiß, selbst wenn vorher stark
vergilbt. Bestes Desinſektionsmittel bei

Krankheiten

n

Nur in Originalpaketen, niemals los.

HENREL S CO., DOSSELDORF.

Jelterte Hallesche Kochechule Haushaltungs Pensionat

vorm. Frost Goering, Halle a S., Vom I. S präl ab Havre 50.
Beginn neuer Karse m Mai. Anmeldungen erbeten.

Frau W Hoſfmanm, Vorsteherin.

III IIIIIT III
Gununn e nnn 906 n u

haft billigen Prelgen
abgeben zu können.

Nur allerfeinſte Marken!

Paul
Lincdlenstr. 19,

Kulicke,
Fernruf 336.

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Vertreter Bd. Heekert

Reiſekörbe
(Die letzten) wegen Geſchäftsver
legung verkauft
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21

Ganze oder Teile künſtlicher

Gebiſſe kauft:
nach fachgemäßer Vewertung die
Sonder Ankauſsſtelle der girma
Guſtav Horn a Cöln Kendet 1894
Rur Donnerstag d. 21. März, hier,
Hotel Halber Mond, 1. Et. Zim. 5.

7

Diese große Tosse

felnster fleischbrühe liefert
lhnen ein Aufquß heißen
MWassers auf einen

O Bouillon MWürfel
der Comp. r

5

empfohlen har

So Salso Se
Waren es, die wir

Dr. Gentner's

45Wigr in

Veilehenseifenpulver
oldperlg““
mm

Herzl. Dank! Kaufe nur
noch diese Marke, denn die den Paketen
peiliegenden Geschenke sind nur prak-
tische, reizende und brauchbare Gegen-
stände.

Alleiniger Fabrikant auch der so be
Kebten Schuhcreme

Carl Centner ſ. Göppingen, Württhg.

gummiert und

olduten-
Briefmarken,

perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckeret,
Merſeburg, Oelgrube 9.

W

ja ekür den Taint

Hochfein parfumtert
in allen einſchlägigen

Dresden
e Guthmonns

Zu haben
eſchäften.

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A-G.

I
I

Deutsehe Vonds. Zänsk.
Deutsohe Reichs-Anl. 4101.-- ba
do. do. 35090.40 Bdo. do. 3 81.40 baPreuss. Staats-Anl. 4 101.30 ba
do. do. 350990.40 bedo. do. 3 81.40 baRheinpr. A. 35 4100.30do. 3595.50 GSkohs. Staata-Rente 3 81.40 BWstt. Prov IV, Vukb. 15116 4 100.25 ba

do. IV R. 8-16 ukb. b. 16 3 89.
Rheinprovinz Anleihe 3.6 93.50 ba

Stadt- Anleihen
Berlin v. 1904 Sor. II. 6 100.40 G
Oharlottenburg v. 1908 I 4 99.80 be
Erfurt Ser. VI
Halle v. 1905 I 4 Sdo. V. 1886, 93, 1900
Aerseburg von 1901 4

Kar u. Neumürk. neue 97.10 G
do. Ko 4 99.75 Gdo. do. 689.Landseh. Contr. 3 88. 80 ba

Ostpreuss. 3 79.80 Gdo. 352 89.80do. 4 99.60 baSuehsisohe alte 4100.70 G
do. neue 4 99.30 bedo. 3 89. Bsehles. landsoh. 3 u

Pfandbriefe
und Obligationen

Berlinor Hypoth.-Bk. abg. 4 96. be
do. XV, VI uxkb. b. 1991 4 99.80 bD. Hp. B. Pf. VII vk. 1912 45100.30 b

do. VII. X. 3 89.20 bado. XXII, XXIIIuk. 1921 4100. bado. Kom.-Obl. II uk. 17 4 100. 10 b
Hmnb. Hp. S. 61 I-650 b. 1921 4 99. 50 be
do. verschiedene 2 89.50 hMoklb. Str. S. III. VI. u. 20 31 97.

Mein p. Pf. V uk. 1920 4 99.80 G
do. T vis 1918 35090.50Mitteld. Bod.-Cr, VIb. 1915 4 99. b
do. 35190.25 GNordd. Gr.-Cr. VII. 1921 4 99.75 ba
do. XIV unk. bis 1912 35 92. G
do. XIII unk. bis 1912 35090.50 GPr. Bod.-Cr. XXVII v. 1920 4 99. 10 G
do. XXII bis 1915 392.20do. cony. XI. XI, VI 35 89. 10 ba

Pr. CentralB-- f. uk. 1920 4 99. 10 G
do. V. 1904 unkb. 1913 3 88.70 G
d. Kom.-Ob. v. Osuk. b. 17 4 99.80 G

Pr. Hp.-AK.-B. 1911 k. 1921 4 99.75 ba
do. Kom.-Ob. v. 08 u. b. I 4100.30 G

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20 4 99.75 bado. Kom. IX bis 1920 4 100. 40 ba
Sohwarzb. I.-B. b. 1921 4 100. 10 be

ISheriht.

Auslündlisehe Fonds e

Argentinien v. 97 4 88. bChilenischeo Anl. v. 1900 92.75 ba
Chines. L.A. V. 1908 5 98.30 beGriechisch 590 1881 1,60 59.50 ba
Japan. Anleihe II 495. bado. von 1 439.70 beMexr. Kons. von 1899 5
Oesterr. Kony. Rente 2 Sdo. Silberr. 4,5 93.30 bado. Goldr. 4 .80 beRuwmän V. 19083 5 01.25 be
do. V. 1905 91.90 baRauss. V. 1905 uk. b. 1917 452 100.40 b

do. F. 1902 u. b. 1915 4 90.20Sago Paulo Ris. Grd. 5 100.60 B.
Türken Lose o. Cpb. Stok. 169.25 be
Ung. Gold.R. 4 91.70 bedo. Kr. R. 4 89.50 GSiamesische Staats-Anl. 4096.30

Ausländ. Rigenb. Prior.
Obligationen ZAnsk.

8 be

Kybinst (gar.) 60 beWaare 488.50 ebt&
Bank- Akten. L. Div.

Berliner Tandels-Ges. 952 170.50 b
Deutsche Bank 125261.25Diskonto-Gesellschaft 10188.40 b
Dresdner Bank 85165. 25 be
Aitteld. Privat Bank 7 123.75 b
VJationalb. f. Deutschland. 7 121.50 be
Reichs-Bank 6.48 137. 25 be
Sohaaffh. BanKyereln 75129. ba

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges. I. Div.

Allg. Elektrizitäts-Gos. 14255. b
Ammendorfer Papierf. 28413.50Bergmann Elektr.- Werke 12170. be
Henee er e 12189. 25 ba

eutsoh-Oesterr. Bergw.Goes. Bonner koren I 249.50
Dessauer Gas 11 189.50 baHallesche Aasohinenf. 32 415.25 6026
Hamb. -Amer. Packetfahrt 9 139 10 be
Hille Gasmotoren I 162.25 bachumboldtmühle 7 139.
Nse Bergbau-Gres. 24 438.50 be
Körbisdorfer Zucker-Fab. 105 142.90 ba

Laurahütte 4173.20 buther Kaschinen 6100. baMasch.-Fabr. Buckau 85 159.25 be
Norddeutscher Loyd 5104.10 ba
Phönfe Berg w. A. 15 217.30 be
Riebeoker Sontanwerke 12 196.25 be
Siemens Halske 12233.25 G

Industrielle Obliga-
tonen. Zinsf.

Gew. Miohet (Brem. Börse)) 5 100. G

G

Aktiengesellschaft

WtteldeutschePrivat Bank

Zweigniederlassung Merseburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
Diskontieren und Rinziehen von Weehseln und Sehecks.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sgicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaftung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, RKisten und dergl, als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

gicherer Tresoranlage.



Theater S Se in„Weſsre O und d. aus. und Grund W schlügefeſt
ter Verein E. S. S HreußiſcherdlerAmiin Ahtne! n i ere Interhaltungs- Abend Meter Fertauraeon.

e em a la Weiße Sklavin. vichar Michae s ad ein. Gäſte können t e Hoffmanns Restaur ant.
3 Akte. Spieldauer I Stunde

Obere Breite Str. 18.Die ſchlechte Zenſur. Die Beerdigung findet am S Schlochteſeſt,
e

Ergreifendes Drama aus dem Donnerstag den 21 März nach

dw endete dieſe e e e henen In gen Degguer.Die Kameraden treten e e e deFerner es gnpere diverſe mittags hre vor c So V O n t C Donneretig ehlachfetet Shlac les

rogramm. mee Kern r Dom Donnerstag aVon Freitag den 22. März ab zum olen der Fahne an. ar ſoDie d ter Zas Direktorium e rn Lehrer Gtempler über W hausſhl. Virſt.
e en de a Umwandlung der gehobenen Schule in eine C. TauchIII Witreljchnle. unS M b Die geſamte Bürgerſchaft unſerer Stadt laden wir hierzu Wurſt ee en de e Wien Loge Rehnen r s Tann Der Vorſtand des Bürgerausſchuſſes.

n i912 untere iele. Junker. Petzold. Rößner, Fröbe. Wenkel. Döbber nCindphon C je III eine hen hier Kornacer. e
4 ter altenburg. die nen ein en sGl. Rterſtt OIdentiche Han Kern Ammendorf Goldner Adler. e

S a l l Mittwoch den 20. März 1912

S att. eProgramm Tagesordnung: De Schlachtefest Wäſche s Waſchen kevon Mittwoch bis Freitag. ehe den rechts Se S Ha e früh o Ubr an Velſſeiſch abends diverſe und Plätten

m ichen Burſt. Hierzu ladet frol ein Karl Lande nimmt anKavallerieſchule von Pinerolo 2 Geſchäftsbericht d. Vorſtandes Gotthardtftr. 30, Hof, 1 Tr.(Ftalten). Verblüffende Reiter fur ist. z FJunges Madchen 15ſchaitſpiele. 3. Genehmigung der Bilanz und n andere Störungen e altKiekebuſch als geitungsreporter Verteilung des Geſchäfte ler Sprache ſucht zum April StellumnSuſtige Komödie gewinnes. chwi Zu erf it Entlaſtung des Vorſtandes nd ne und Zu erfr. Pehſe Mauer 24 Inre n e e wegen ſeiner Geſchäſtsführung, für immer durch UnverheirateterLehen de G ldſuch s emſs. Abänderung der Satzungen. Boeſers Korrektip z dZeit gehen Zed See ren e gein App K Reitknecht,Ergr. Die Bil d die J b barate. Keine Veruſs oder Schuſſts önl. Agedi jhen und Schwiegerſohn rechnung et den e kunft in Merſeburg, Martt 14 (Goldene er he n den hin ehe r n9 ſt e nung e bild. gen nd 5 Sut wurf der Mittwoch, 20. und Donnerstag, 21. März 3—8 Uhr, nachm. geſucht. Gefl. Angebote t v
e at, mmung. Tonbild. a r Kaſſen heim Fochlehrer M. Boeſer, Ehrenmitgl. d. J. V. v. „Roten Kreug en benelgufen ugniegb t
as Gchnappſchloß. Humoriſtiſch. März 192 heim aſſenführer 2 beten. Silber Reit Sr Sicher Verſäume niemand dieſe Gelegenheit en an hie Seeh Einſicht r hre ausgelegt W S G r eDer Vorſtand. führ 2b I Wenkel h Katter. eſchirr er

4 S S e S e ſof. geſ. Schönſeld, Teichſtr,
Spannendes Drama in Akten Gürger- Verein as soll der Junge werden? Jugendl. Arbeiter
aus dem Geſellſchaft leben Spiel Hürger Verein W nDauer Stunde. r (14—17 Jahre alt) ſtellt ein 9Süd und Weſt e n r SWhütte Corbetha.

zur Förderung allgemeiner ſtädt. ein leichtes, o fcfor. j 9nene e eMitkwoch den 20. März ad gute 5 eabends 8 Ah Dienste tun, I en valementer, Halle a. S., nGehettenm nturtuldel t as Z. v S äſtiger Junge, der Oſtern 0en Hjamant- Felder die len u. erkeſ e ſcheift Bestehtigen Sie 9ſs neuen Modes bol u Kne u t
Werkeſung der Nederſchrift ze ſache Se Bllue Prelge. Herren u. Danenrüter. Billge prexge, e

5 2 R ee h e -Lustan Hehwencier, Nersoburg, Karſstrae, itn usträgerin
Jeltletzungdesgahresbeitrages J Suſtav Kleinert, K Ritterſtr. 18.5. Wahl des Vor ſtandes und ßer 2 zit ſragt ePechnangsprüfer. Eine e zGäſte willkommen ue worntand bei gukem Jhn ſofort geſucht.

Hartung, Gotthardtſtr 33 1. Et, v

7 M nr e t ſucht e reTGrokes Garten.
Ewulllesehilder in allen Größen Ordentliches elhiges Madchen

e erse urg, a s mit guten Zeugniſſen z. 1 Aprilo o t o eleiprigo III Färhsret und Reinigung von Damen Herren und en e ha e
e Kindergarderoben, Möbelstoften, Pelawerk, Vederv, rau Bauer Karlſtraße 36.Leiſtungsſähigſt. Serrengeſellſchaft. Handschuben usw. TJunges Madgen Mädchen ats
Gaſthof zum roten Hirſch Gardinen Wasoheret, Aufwartang r den ganzen [ay

Zöſchen. geſucht Weißenfelſer Str. 41, J.Zu dem am Sonnabend den S I Erwässigte Preiso. Schnelle Bedienung Sofort ein ung. Mädchen als

2 März d. J. abends 8 Uhr J uſtattfindenden e geſucht uwa n 6, 1 Trn e Shumoriſtiſchen Abend Von Donnerstag d 21. d. M z Gurte verloren
e ge e gdet e ueten ab weint d leeende S eng vet abzug. VWeinberg 9ergebenſt ein Mals Heinrich. r erſebn de ochtragende u. e e Vaſelbſt uſld Anshüſfe fur
v rin Donnerstag den 21. d e e d Damenſchneiderei geſuchtW Meer ſnn S Kuh ee J General Verf ſriginalAftfrieſen ſowt 4 d teiche bis zur Ritterſtraße derehe 20. März lo12, Alle mm ung ging S loren. geben S Belohnung tabends e Uhr n un St a t ſchöne tragende Fürſen in der Exped 5. Bl.a ördnüng u. a. n ce n e e AAheldufen ſunger Hundim eſtauran HUr uten einen e SQuelle Der Vorſtand konnen. er Vorſtand G. Friedmann, Weißenfels (l 6., ſpr. öbl. bonhrlen halt e
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